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Der Untergang der Geſandtſchaften 


in ver biutgetränkten Hauptſiadt Chinas iſt nun 
befiegeit, Alle Hoffnungen, die bisher immer 
wieder rege wurden, als jet doch noch Rettung 
möglich, alle Anſtrengungen, die von den Der- 
ſchtedenſten Seiten zur Rettung der Eingeſchioſſenen 
gemacht wurden, alle Derſicherungen von an; 
geblich fremdenfreundlich geſinnten chineſiſchen 
Großwürdenträgern, daß die officielle Regierung 
alles zum Schutze der Geſandtiſchaften thun wolle, 
— all das hat ſich als eitel erwieſen. Alles iſt 
nunmehr verloren und die geſammten Ge- 
ſandten mit ihrer Bedehung find dem 
erſten Opfer des Blutdurſtes der Aufrührer- 
hoden, unſerem deulſchen Bertreter, nachgefolgt. 
Und mit ihnen iſt wieder eine Anzahl braver 
deuticher Soldaten dahingerafft worden: das aus 
50 Mann befiehende Marinedelachement, das am 
3. Juni in Peking eingetroffen war, zuſammen 
mit den gleich ſtarken Detachements der Ber- 
einigten Staoten, Frankreichs, Rußlands, Defter- 
reichs, Itoliens, Englands und Japans. Mit tiefer 
Zrauer blich! Deutſchland auf dieſen neuen 
ſcweren Derluſt. Möge die Sühne, die mir 
beiichen, erreicht werden, möge der Weg, der die 
deutſchen Fahnen auf Pekings Zinnen führen. 
ſoll, gebahnt werden, ohne immer neue, noch 
blutigere Opfer zu erfordern! N 

Es ift ja freilich keine Ueberraſchung mehr, 
weiche der Welt mit der Meldung von dem Eintritt 
der Kataſtrophe bereitet wird, Seit Wochen ſchon war 
man gewohnt, mit ihr zu rechnen. Und doch 
muß die nun von dem letzten Zweifel losgelöſte 
herbe Thatſache tief niederdrückend einwirken auf 
alle beiheiligten Dölker.. aber auch anfeuern zu 
raſcher That und anſpornen zur Einmüthigkeit 
der Regierungen, die nun mit blutigen Kitt 
verbunden find, Nur dann iſt volle Sühne 
mit ſchnellen Schlägen zu erlangen, nur dann 
kun der Verderben ſpelende oſtaſiatiſche Feuer- 
brand gelöſcht werden. Was für Derfehlungen 
auf Seiten der Mächte vorgekommen ſind, 
darüber zu rechten iſt heute nicht der geeignete 
Moment. daß es hieran nicht gefehlt hat, iſt 
biller genug. Möge der bisherige Verlauf des 
biutigen Dramas nun wenigſtens dazu dienen. 
sone Verfehlungen für die Zukunft unmöglich zu 
machen. u. 

Schon die geſtern eintreffenden Nachrichten 
lauteten, obgleich fie auch von einem Erfolge der 
Dertheidiger zu erzählen wußten, troſtlos. So 
empfing der beigiſche Miniſter des Auswärtigen 
von der belgiſchen Derireiung in Schanghai fol- 
gendes, vom 14. Juli daurtes Telegramm: 

Der Telegraphendirector Scheng hat ein Telegramm 
des Gouverneurs von Schantung dom 7. Juli über- 
mittelt, weiches beſagl, die eüropäiſchen Truppen, 
welche die Geſandtſchaften vertheidigen, hätten einen 

Ausfan gemacht und 200 Soldaten des Generals Tung 
getödtet, Die Boxer hälten die Gejandtiharten nicht 
erſtürmen können und zwei Kanonen aufgefahren, um 
eine Breſche zu ſchießen, die Cage fei ſehr kritiſch. In 
der Depeſche der belgiſchen Vertretung wird hinzu- 
gefügt, Scheng halte die Cage für gefährlich. 

Des weiteren meldet das Reuter 'ſche Bureau 
aus Schanghai vom 13, Juli: 

Von amtlicher Seite wird mitgetheilt, daß der Gou- 
verneur von Schantung unter dem geftrigen Tage hier- 
her telegraphirt habe, die chineſiſchen Soldaten und 
die Boxer hätten gemeinſame Sache gemacht und die 
Geſandiſchaften einige Stunden lang angegriffen. Es 
fei ihnen aber disher nicht gelungen, in dieſelben ein. 
zudringen. Sie beſchöſſen die Geſandtſchaften jetzt auf 
Befehl des Generals Tune mit ſchweren Gefhüben, um 
eine Breſche für den letzten eniſcheidenden Angriff zu 


Zur linken Hand. 
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So ham der Geburtstag heran. Wir haben die 
Nacht wenig geſchlofen vor freudiger Aufregung. 
um fünf Uhr ſtahlen wir uns. an der Schlaf ⸗ 
ftubenthüre der Eltern vorüber, in den Hof. 
Richtig, dor! warteten ſchon Zei und Lieſe! 
binter dem Thor. welches Chriſtion gerade auf- 
Ichloß. Es war ein herrlicher Morgen. Die Sonne 
ſchien fo hell und durch das Gitter, welches den 
Hof vom Sorten trennt, ſah man weit über die 
blühenden Blumenbeete auf die grünen Wieſen, 
den blauen Bach und die Weizenfelder von 
FPoswitz bin! — Zeig und Lieſel fahen auch fo 
froh und morgenfriſch aus, und fo beneidensmerth 
blond! — Lieſels Saar glänzte in der Sonne 
wie helles Bold une fie batte ein roſenrothes 
Baregekleid an und einen Strauß weißer und 
toſenrother Lerkonen an der Bruſt Auch Fritz 
holte, zu Ehren der Tages feine beſſere Garnitur 
gewähnn und hatte feinen benen Schnurrbart 
elwas gewichſt. = 

„Wi: ein Nittmeiſter!“ ſagte ich ihm, ach ich 
war jo vergnügt, in fo gehobener Stimmung, 
die ganz Welt. geſchweige denn diefer Kleine Hof 
mit feinen Kleiterroſen und feinem Taubenſchſag 
erſchlen mir ſchön. 

Fritz ſchien ſich über mein Cob ſeines Schnurr⸗ 
därtchens zu freuen, Zeder Portep6efähnrich 
möchte woh! jo morllalſſch ausfehen wie ein Ritt. 
meifter — und jeder Rittmelfter wäre froh, wenn 
ee goch einmal Fähneih werden könnte So 
meife bin ie ſchon — aber dieſe Weisheit habt 
ich nafürlich vom Papa. 

Fritz in aber auch kein gewöhnlſcher Fähneich. 
Er iſt unſer befler Freund und Nochbarsſohn, 
und wir haben ſchon als Kinder mit ihm und 
Liefer geſpielt, denn die Eitern d ſitzen Bos witz. 
Fritz wird auch wahrſcheinlich nächstens Leutnant 
Er iſt ſehr beliebt im Regiment, das weiß ich 
und freue mich darüber, Nun aber auch Piefei 
— die ißt ſolch en liebes Ding. Immer freund- 


„nicht beſetzt "halten 
dem Feinde ſchwere 


legen. Der Gouberneur fürchte, daß alle Geſanoten 
ebenſo wie die hinefijche Regierung ſelbſt in großer 
Gefahr ſchweben. die Regierung ſei von der gröhten 
Beſorgniß erfüllt, 

Heute kommt nun das traurige Ende noch in 
Beftalt nachſtehender Drahtmeldung: 

Schanghai, 15. Juli. (Tel.) Eine amtliche 
depeſche bes Gouverneurs von Schantung vom 
14. Juli beſagt: Die Geſchütze der Chineſen 
legten Breſche in die Mauern der Gejandt- 
ſchaften in Peking. Nach heroifher Bertheidi- 
gung und nachdem die Munition erſchöpft 
war, wurden alle Ausländer getödtet. 

Zerner meldet das Londoner. Blatt „Daily 
Expreß“ folgendes Nähere über die Aataftrophe: 

Die Dertheidigung der britiihen Geſandtſchaft 
machte während der Belagerung Tag und Nacht 
häufige Ausfälle. Der erſte Berſuch, die Geſandt⸗ 
ſchaft, nachdem Breſche gelegt war, zu flürmen, 
wurde unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. 
Ehe der zweite Derſuch gemacht wurde, er- 
ſchienen Prin; Ching und ein Genera 
auf dem Kampfplatz und griffen Tuans 
Truppen an, wurden aber ſchließlich mit 
einander zerſprengt. der General wurde ge- 
tödtet. Prinz Tſching wird vermißt. Während 
der Nacht wurden mehrere andere Angriffe ab- 
gewieſen, und die Angreifer zogen ſich zurück. 
als gegen 5 Uhr Morgens General Tung mit 
einer ftarken Abtheilung Kangſu-Truppen von 
Tieniſin her eintraf. Als die Sonne aufging, 
war die Munition der Bertheidiger erſchöpft. Die 
noch Ueberlebenden erwarteten dicht aneinander 
gedrängt den Anſturm der überwältigenden Maſſen 
und ftarben fo. 

Inzwiſchen dauert das 

blutige Ning en in Tientſin 
ununterbrochen fort. Mit furchtbarer Hart- 
näcigkeit greifen die an Zahl weit überlegenen 
Chineſen an, mit todesmuthiger Tapferkeit und 
Zähigkeit vertheidigen ſich die vereinigten Europäer, 
Amerikaner und Japaner, die inzwiſchen einige 
Verſtärkungen erhalten haben, aber freilich trotz ⸗ 
dem noch immer nicht fiark genug find, zu einer 
nachhaltigen Offenſide vorzugehen. Zwar haben 


fie den neuſten Meldungen zufolge ihrerſeits an- 


gegriffen und dabei auch einen Theilerfolg 
rungen. Aber fie mußten die dabei gewonne 


ofitionen wieder aufgeben, weil 
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uſte -beigebrad; 
aber auch ſelbſ ſchwer gelitten und die Chineſen 
können die in ihre Reihen geriſſenen Cücken jeden 
Augenblick wieder ausfüllen. Leute genug haben 
fie dozu. Alles in allem ftehen die Dinge hier 
noch ſo Ihlimm, daß die Gefahr einer Aatoftrophe 


noch nicht im mindeften verringert if. Je der Tag 


erfolgreichen Aus harrens iſt allerdings ein Gewinn, 


Denn mit jedem Tage können neue weitere Der- 


ſtärkungen eintreffen, namentlich von Seiten der 


Japaner und Engländer. 


Wie zuverſichnich die Chineſen bei Tientſin auf - 
treten, geht aus der ruſſiſchen Meldung hervor. 
daß Admiral Stöſſel in Tientſin von dem chineſi⸗ 
ſchen Oberbefehlshaber aufgefordert worden ift, 
binnen einer Woche Tientſin und Taku zu räumen. 
Stöſſel habe geamwortet, er habe kein Recht, mit 
Rebellen ju unterhandeln. 

Zn Tſchifu find Depeſchen aus Tieniſin einge- 
troffen. welche ſich auf die Ereigniſſe vom 6. 
7. und 8. Juli deztehen. Hiernach wächſt die 
Zahl der Chineſen deſtändig, ebenſo nimmt ihre 


lich und mit ihren Sachen diel ordentlicher wie 

re und ich. z . 
Br in wieder ſchön abgeirrt — aber ich 
mar auch damals jo ins Schwatzen mit Fri ar- 
kommen, daß Chriftian zweimal winken, mußte, 
die Schweſtern ſeien ſchon aufgeſeſſen. ich ſolle mich 
eilen. Alſo ſchnell in den Stall. Lore empfing 
mich mit einer kleinen Grimaſſe: „No, du und 
der Fritz!“ — Jetzt ärgere ich mich noch nach ⸗ 
träglich drüber — damals hatte ich keine Zelt zum 
Kergern. Wir batten Elle und mußten uns in 
Reih und Glied gufſtellen und die Trompeten 
bereit halten — denn daß Papo bei dem Pferde · 
getrappel ſtutzig werden und ans Zenfter kommen 
würde, wor klar — alſo ſchnell alles ver geſſen 
und ſtramme Haltung und die Trompeten am 
Munde, Zei und Lieſel fegten dann, es babe 
wirklich wunderſchön ausgeſehen, wie wir jo in 
Reih und Glied da gebalten hätten, auf den 
blanzen Rappen, denen Ehriſtian die Mähnen 
gelockt halte — und wir fo blau und roth. und 
golden und ſiſbern in den alterthümlichen Uni⸗ 
formen und den lang herabwallenden Reitröcken. 

O, es ging berrlich! — Sowie es mn der 
Uhr über dem Thorweg ſechs ſchlug, ſchmeiterte 
die Fonfare los — und de wurden Zenfter auf. 
geriſſen! — Oben die Eltern und die Köchin und 
das Stubenmädchen und Tantens Junger, die 
über dem Thorweg ihr Zimmer hat, und Tanie 
Dorette felbft in einer großen, mit breiten Falbein 
bejetiten Haube und Lockenwicheln uno in einem 
draunen Negligse mit roſa Blumen durchwir kl. 
Alles ftarrie auf uns herunter, Dos große Thor 
noch der Straße haften wir zum Glück wieder 
verrammein loſſen — ſonſt hätte ſich dort wohl 
die ganze Einwohnerſchaft der Straße ver⸗ 
lammelt, Mnfer \ieber. uſtiget Vater land oben 
am Zenfter. lachte und war doch ſo gerübet, 
doß ihm die Thränen immer über die Backen 
liefen. Auf die Fanfare folgte fein Lieblingslied 
„Auf, auf gameraden aufs Pferd, aufs Pferd“ 
— der Hof halle wieder don den hellen 
rrompetenslängen, die Rappen ſchüttelten ihre 
Möhnen. Faſſan, auf dem ich ſaß. hieb 
tinmei nach dem olten Roben, den er ie leiden 


fi 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Derwegenheit zu; fie ſchleßen die Stadt täglich 
enger ein. Durch ihr Feuer find ſchon diele 


Gebäude in Trümmer gelegt, darunter ein Gas- 


behälter. Nachdem die Engländer und Ameri⸗ 
zaner in der Nacht dom 6. auf den 7. ohne Er⸗ 
folg den Derſuch gemacht hatten, ein Geſchütz der 
Chineſen zu nehmen, machten letztere einen hef 
ligen Angriff auf die Fremdenniederlaſſung, 
wurden jedoch von den Japanern zurückgeworfen. 
Am 7. wurde das Bombardement auf Seiten 
der Ehinejen von mehreren neuen Punkten aus 
wieder aufgenommen. Das Artilleriegefecht 
dauerte am 8, noch fort, als die Depeſchen ab- 
gingen. 

Geſtern Sonntag find nun in London amtliche 
Depeſchen des Admirals Seymour aus Tientſin 
eingegangen. Die erſte iſt vom 9. Juli datirt und 
beſagt: 

Die Stellung des Zeindes ſüdweſtlich der 
Fremden -Niederlaſſung wurde heute früh 4 Uhr 
von uns angegriffen. Die Japaner vertrieben 
den Feind durch einen Flankenangriff aus feiner 
Stellung und eroberten vier Geſchütze. Die 
Cavallerie verfolgte den Feind und vervollſtändigte 
feine Niederlage, indem fie eine große Anzahl 
von Soldaten und Borern tödtete. Die ver- 
bündeten Truppen bombardirten ſodann das 
weſtliche Arſenal und nahmen daſſelbe, wobei fie 
noch zwei Kanonen erbeuteten. Da fie daſſelbe 
nicht beſetzt halten können, wurde es nieder - 
gebrannt. Der Derlujt des Feindes beträgt an 
Todten 350 Mann. Die Derbündeten hatten nur 
geringe Deriufte, f 

Die zweite Depeſche iſt vom 12. Juli datirt und 
lautet: 

Die Chineſen machten geftern früh 3 Uhr in großer 
Stärke einen energiſchen Angriff auf die Bahnſtation. 
Sie wurden zwar ſchließlich gegen 6 Uhr früh zurück. 
geworfen, die Verbündeten hatten aber einen Berluft 
von 150 Todten und Derwundeten. Die Derluſte der 
Chineſen find unbekannt, man glaubt aber, daß fie 
ſchwer ſind. die Forts wurden am Nachmittag von 
den Engländern und Franzojen beſchoſſen. Ein Fort 
und die Pagode, weiche als Signalthurm benutzt 
wurde, wurden zerſtört. Unſere Truppen haben durch 


Angunft von 1590 Amerikanern Derſtärkungen erhalten. 


Ferner telegraphirt das Neulet'ſche Bureau über 
dieſe Kämpfe aus Tieniſin unterm 9. Juli: 
die Chineſen unterhielten geſtern Nachmitiag 


ein ſurchtdares Bombardement. welches fie 


„gegen | n der 


„fiel in eine britiſche Baracke, tödtete einen Mann 


und vermundete zwei. In vergangener Nacht 
wieſen die Japaner einen neuen heftigen Infanterie⸗ 
Angriff auf den nordweſtlichen Theil der Fremden- 
Niederlaſſung zurück. Britiſce und anglo- 
aſialiſche Artillerie, Infanterie und Seeſoldaten 
mit deutſcher und japanijher Infanterie 
und Cavallerie und eine Abtheilung japani- 
ſcher reitender Artillerie, insgeſammt 
Mann, gingen erſt nach Südweſten vor, 
ſchwenkten dann nach Norden und zeriprengien 
den Feind vollſtändig, obwohl derſelbe zmeimai 
heftigen Widerſtand zu leiſten verſuchte. Die 
japaniſche, angloaſtatiſche und britiſche Artillerie 
beſchoß ſodann das Weft-Arfenal, welches von 
den Japanern erſtürmt, ſpäter aber wieder auf- 
gegeben wurde. 400 Chineſen wurden getödtet 
und 6 Geſchütze er deutet. Die japaniſche Cavallerie 
und Artillerie leiſteten hervorragende Dienſte. 
Am Nachmittag begannen die Chineſen wieder 
von der Chine ſenſtadt aus die Fremdennieder- 
laſſung zu beſchießen. ’ 
Ronnie — aber im Ganzen tnaten unſere Roſſe 
fo, als hätten fie ihr Cebtag Reiterinnen in jrede- 
ricianiſchen Uniformen, Trompete blaſend, auf 
ihren Nücken gehabt. 

Dann folgte noch der Hohenfriedberger Maria 
— und dann ſalutirten wir militäriſch und 
ſchwenkten linksum und eltten in den Thorweg 
herein, was ſo ausſehen ſollte, als wären wir 
wer weiß woher gekommen, um dieſe Serenade 
u dringen. 

Ader im Thorweg fliegen wir ab und ſchlüpften 
durch die kleine braune Thüre der ehemaligen 
Thormärterloge herauf und nun binein in das 
Geburtstagsimmer. Oben fland ſchon der Papa 
mit ausgebreiteten Armen auf der Schwell und 
tief: „Mädels, Mädels! Ihr feld ja beſſer, wie 
acht Söhne!“ 1 


Marmelhaus, am 6. Oktober. 

Sechs Wohen lang habe ich nicht geſchrieben, 
aber dofür kommen ſetzt die Neuigkeiten auch 
nur jo herausgemurjelt — meine Kindeskinder 
werden Mund und Naſe aufiperren, wie der 
Ehriftian immer ſagt. 

Alſo. Lielei IR Braut, Boswitz unfer llebſtes, 
nächſtes Nachbargut, wied verkauft, well Frau 
o, Brencken lieber in einer größeren Stadt ‘eben 
möchte. „Sie halte es immer mit den Nerven”, 
ſagte Tonte Dorette. Im weiß gicht was das 
mit der Stadt zu thun hatte und finde es bart. 
daß nun unfere Spaziergänge über die Wieſes 
nach Bos witz aufhören follen, 

Aber nun die Hauptſache, Lieſels Brautihaft. 
Gestern komen die Brenckens gan feierlich iw 
aroßen Candauer und machtes mit dem Braut 
voar Difite. Herr v. Brenden fuhr aber ſelber 
— er liebi Feierlichteiteng nicht, und drinnen 
laßen Diutter und Tochter, beide in weiß. mit 
weißen Blumenbüten und wunderſchönen 
fürkiſcher Shawls — die neuefle Mode um 
die Schultern. Ihnen gegenüber ſaß der Bräutt: 
gam den wir “och garnicht kannten. Er heißt 
mit Dornamen Egon, was wir einen ungewöhn 
chen und höchſt poetiſchen Namen finden Er 
ſeldſt in Rejssendoe und weniger poectiſch, etwas 
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reißende Fortſchritte im ganzen Lande, 
Italieniſche Opfer. 

Sie die „Agenzia Stefani“ aus Schanghal vom 
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Ausreden. 

Aus vokohamo erfährt das Neuter'ſche Bureau 
unter dem 13. d. NM. der chineſiſche Gefandte 
in Tokio habe dem Miniſter des Keußeten einen 
Beſuch abgefiattet und demſelben eine Depeſche 
mitgetheilt, welche, wie er ſagte die erſte ſei, 
die ihm ſeit Beginn der Unruhen aus Peking 
zugegangen ſei. Dieſe Depeſche beſagt, die Er- 
mordung des deutihen Gejandten und anderer 
Ausländer ſei die Folge der Ereigniſſe in Tau 
und der Entſendung der Expedition Seymours 
geweſen. Die Regierung thue jetzt, was in ihren 
Kräften fiehe, um die Fremden in Peking zu 
schützen. — Mit welchem Erfolg, das lehrt die 
Kataſtrophe von Peking. 


Der Aufftand im Norden, 

Die Petersburger „Handels- und Induftrie 
Zeitung“ meldet: Die Eifenbahnlinie nördlich von 
Niutſchwang wird von Bopern und mit ihnen 
verbündeten Truppen in Stärke von etwa 40 000 
Mann bedroht; die Schutzmannſchaft genügt nicht 
zur Dertheidigung der Bahn, die bereits an 
mehreren Punkten zerſtört if. Die Aufrührer 
erſchienen ſogar bei Niutſchwang, welches von 


Koſaken und Artillerie vertheidigt wird. der 


Telegraph Wladiwoſtoß - Port Arthur ift zerſtört. 

Die „Ruffiihe Telegraphen- Agentur“ erfährt, 
daß die vom Reuter’jhen Bureau aus Schanghai 
angeblich aus ſicherer Quelle verbreitete Nachricht 
über den Dormarſch einer 30 000 Mann ſtarken 
ruſſiſcen Armee don Norden her gegen Peking 
leder Begründung entbehrt. 


Zur Cage im Oſten 
bat ſich gleichfalls 1 bedenklich derſchllmmert. 
In Zutſchau (Provin; Joklen an der Ofthüfte)haben 
zwar der Dicekönig und der Tataren-General 
ein Abkommen mit allen fremden Conſuln unter- 


zeichnet, durch welches fie ſich verpflichten, Ceben 


und Eigenthum der Ausländer zu ſchützen. Da- 
gegen iſt es in Ning-po (in Tſchekiang, der nörd- 
lichen Nachbarprovin; von Fokien) zu ernſten 
Unruhen gekommen. die römiſch - katholiſche 
Miſſion iſt niedergebrannt. — Des weiteren wird 
heute berichtet: 


London, 16. Jull. (Tel.) „Dally Expreß“ 
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Die Bewegung 


mach 


heutigen Tage meldet, berichtet der dortige 
italleniſche Conſul. daß die italtenſſche Miſſton in 
Hunan zerftört ſei, der Biſchof Jontoſott und zwei 
Miſſionare ſeien getödtet worden; auch die 
Miſſtonen in den Provinzen Konan und Hupe 
feien überfallen worden. 1 

Abſchied der Württemberger. 

Die Befihtigung und Veraoſchiedung der na 
Chino beftimmien Freiwilligen des 13. adsl 
württemberg.) Armeecorps durch den König und 
die Königin fand heute Vormittag untet großer 
Betheiligung in Ludwigsburg falt Der König 
hielt folgende Abſchiedsanſprache 

Kameraden! Ihr geht heute einem ſehr ernſten Ab- 
ſchnitte Eures militäriſchen und bürgerlichen Lebens 
entgegen. Es iſt Euer fefter. ernfter Eatſchluß, dem 
r 


Rufe des Vaterlandes zu folgen und Eure Araft in den 
SET ET Kb 


mager, mit röthlichem Haar und ſehr elegant. 
Liefel wurde ſedesmol roth, wenn er ihr unter 
dem Tiſch die Hand drücite, was er recht oſt that. 
Sie ſah Ju nett aus und fo zufrieden. 

Nore, Lore und ich ſprachen dann noch dis 
Mitternacht über die Liebe. Dore detheiligt fi 
ale an ſolchen Geſprächen, die fie „belanglos“ 
nennt. Norte glaubt ja auch nicht an eine Liebe 
auf den erſten Blick und iſt überhaupt feye halt 
blütig, — aber fie ſpricht doch drüber und ver- 
uc Lore und mich, von unſeren Ideen obju⸗ 
bringen. 

Wir daben eln an unfer Wohnzimmer on- 
foßendes großes, herrliches Schlafümmer — am 
Tage fo dell und luftig, Adends wenn alle 
Jenſter durch weiß und blaugeſtrelfte Slanz- 
nattungardinen verhüllt find, fo gemüthllch. Die 
vier Bellen ſiehen ſich, je wel und zwei, an den Wänden 
gegenuber und gaben ebenfalls bioumweihgeftreifte 
Dot hänge; in der Mitte des Zimmers ſieht ein 
großer, ſchwarzer Tiſch mit vier Stühlen und vier 
kleinen Stehſpiegeln drauf — um den ſitzen wir 
herum, bürften unfer Haar und ſchwatzen nach 
Ferſensluſt — natürlich leiſe, denn nebenan 
ſchlafen die guten Eltern, 

Core and das Braulpaar „reihend“ und ſolch 
zige Derlobung das vollkommene Glück, Nore 
sagte, Cielel, die einen wohlhadenden Papo babe, 
könne mochen und fühlen, wos ſie wolle aber 
tür arme Mädchen ſei Gentimentalität iv Un- 
glüch, mon müſſe beim Heiraſhes vor oll em 
wünſchen eine vernünftige Partie ju machen 

Was mich betrifft, fo weiß ich lelbn nicht was 
ic will. Ich habe gar nichts gejagt, ſondern 
immer nut mein Saar gehömmt und vor mic 
bingefehen. Nore ift Io nüchtern und Core, das 
Kind, jo anſpruchslos, ſcheint mir. Ich träume 
manchmal Nachts von etwas gan; Beſonderem. 
etwas überirdiſch Kerrlichem, was das Leben mir 
noch bringen fol — aber es iſt fo ſonderbar 
und oerworren und es wird ja nie kommen! — 
Ich werde wohl mein Cebiag davon träumen! 

(Fortiſ. folgt) 


a. « 1 > 
ea. ; 


ze in 


Dienft einer großen Sache zu ſtellen zur Wahrung des 
Auſehens des deutſchen Namens. Mit tiefbewegtem 
Herzen ſehe ich Euch heute aus der engeren Heimat 
ſcheiden, aber auch mit dem feſten Vertrauen. daß 
Ihr alle, die Ihr hier ſeid, dem Namen 
„Mürtiember ger“ allzeit Ehre machen und nie ver⸗ 
geiſen werdet der heiligen Pflicht, die Ihr übernommen 
habt; ſo werden Euch die wärmſten, innigſten Gefühle 
der Dankbarkeit folgen. Möge Gott Euch Alte ſchützen 
und bewahren in aller Gefahr. Innige, treue Wünſche 
begleiten Euch, inſonderheit aber die Herzens wünſche 
Eures Königs, welcher jr am heutigen Tage Lebe- 
wohl ſagt, im der frohen Hoffnung. Euch dereinſt geſund 
und mohlerhalten wieder in der Keimath begrüßen 
u dürfen. Und nun, meine lieben Kameraden, um 
den Gefühlen, die uns an dieſem eraſten Tage be 
feelen, richtigen Ausdruck ju verleihen, ſtimmt mit mir 
ein in den Auf: Unſer oberſter Kriegsherr, Seine 
Majeſtät unſer deutſcher Kaiſer Kurrah! 

Die Truppen ſtimmien dreimal begeiſtert in den 
Ruf ein. Der Divifionscommandeur, General- 
leuinant v. Schnürlen, erwiderte die Anſprache 
mit einem Hoch auf das Königspaar. 

Abfahrt der Darmſtädter. 


Darmitadt, 16. Juli, (Tel.) der Großherzog 
beſichtigte geſtern Mittag die nach China com- 
mandirten Nannſchaften dor der Abfahri und 
hielt folgende Anſprache an dieſelben: 

„Kameraden! Bei Eurer Abreife nach dem oftafiati- 
ſchen Corps bin ich gekommen, um Euch noch einmal 
zu ſehen. Ihr geht zu einem ernſten Kampf. Zeigt 
Euch als echte Soldaten, gute Deutſche und freue 

eſten, damit wenn Ihr zurückkommt, Ihr ſtoll auf 

uch und Eure A fein könnt. Ferzlich age 
ich hr Lebemohl und auf Wiederſehen. Gleich wie 
beim Dienfteintritt Euer erſtes Furrah unſerem oberſten 
Kriegsherren gegolten une fo wollen wir auch jetzt 
beim Scheiden aus Eurer alten heſſiſchen Diviſion 
rufen; Se. Majeſtät der Kaiſer hurrah, hur rah hurrah!“ 


Rriegsgliederung des oſtaſiatiſchen Erpeditions- 
corps. 


Den Truppen wer den reichlich bemeſſene Sanitäts- 
ſor mationen. bewegliche und ſtehende Lazarethe, 
Lazureihſchiffe, ebenſo reichliche Trainfor mationen 
für Bereithallung von Nachſchub und Der - 
pflegung beigegeben werden. Die Ausrüflung 
für den Sommer ift braungefärbter Drillichanzug. 
dazu Strohhul; für den Winter Litewka. Helm, 


dozu Tricotunterzeug. An Jeuerwaffen und Ge⸗ 
ſchützen find nur ſolche neueſten Modells mitge 


geben. Verpflegung und Sanitätsweſen find nach 


eingehendſtem Studium vorbereitet. Die Der- 
pflegungsvorräthe fragen den klimaliſchen Ber- 
armeladen, dörrobſt in 


baltniffen Rechnung ( 
großen Mengen) und ſind 
Monate berechnet, ſo daß 
günftigſten Derhältniſſen rechtzeillger 

{hub aus der Heimath ſichergeſtellt 
Eingehendſte Sorgfalt 


auf 


der Mannſchaften geſorgt. 
Oriſchaften nicht belegt werden können, 
Wa ſſer der hältniſſe in China theilweiſe wenig 
günftig find, iſt durch Beigabe zahlreicher abeſſyni⸗ 
ſcher Brunnen für ſtändige Beſchaffung guten, 


geſunden Trinkwaſſers geſorgl. Beſondere Berück⸗ 
ſichtigung iſt der Sicherung des Berpflegungs- 


nachſchubs gewidmet. 
Ueber 


die Zeit der Abfahrt der Transporte, 
weſche vor aus ſichtlich in Bremerhaven ftaitfindet, 
ſind endgiltige Beſtimmungen noch nicht getroffen, 
doch läßt ſich annehmen, daß die erfien Schiffe 
nicht vor Ende Juli und Anfang Auguſt in See 
r Die dadurch gewonnene Zeit wird für das 
Zuſammenleben der neugeſchaffenen Verbände, 


gehen. 


beſonders für Schießübungen verwendet. Hieraus 
ergiebt ſich der weitere große Vortheil, 


Begleiterſcheinungen 
wieder auf normalen, 
ermöglichenden Stand gefallen ſind. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Juli. 
Das deutiſch-amerikaniſche Abkommen, 
Berlin, 14. Juli. der 


keit 


Porfugaf gewährt 
nahme der 
zugeſtandenen 


hat, 


und auch von 


Oeſterreich⸗ Ungarn, Stallen, Belgien, Rumänien, 


Rußland, Serbien und der Schweiz ſich ergebende 


Conventional⸗Tarif angewendet werden wird. 
Es darf mit Befriedigung begrüßt werden, daß 
auf dieſe Weiſe ein Anlaß zur handelspolitiſchen 
Derfiimmung zwiſchen den beiden großen, in 
lebhaltem Waarenaustaufch mit einander ſtehenden 
Ländern aus der Weit geſchoffen und eine Grund» 
lage zu weiterer wirthſchaftlicher Annäherung 
her geſtellt iſt. . 
Zu dem Abkommen bemerkt die „Nordd. Allg. 
31 g.“: Es handelt ſich um Zoller mäßtigungen für 
rohen Wein, Branntwein, Gemälde, Zeichnungen, 
Bildhauerarbeiten, flillen Wein und Wermuth. 
Auf die den portugieſiſchen Schaumweinen von 
den Dereinigten Staaten eingeräumten Zoll- 
ermäßigungen iſt unfererfeits verzichtet worden, 
da die portugleſiſche Schaumwein- Production zu 
unbedeutend iſt, als daß deren Werth auf dem 
amerikanſſchen Markt für uns fühlbar ſein 
könnte und von den Vereinigten Staaten Werth 


darauf gelegt wurde, dieſe auch Fronkreich 
und Italſen gegenüber abgelehnte Conceſſion 
nicht weiter zuzogeſtehen. Unſererſeits iſt 


den Vereinigten Stagten von Amerika für dle 
Dauer des Abkommens der ungeſchmälerte 
Fortgenuß der in den Verträgen mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Italien. Belgien, Schweiz, Rumänien, 
Serbien und Rußland vereinbarten Zoll- 
er mäßigungen zugeſtanden und daher it trotz 
der über die Auslegung der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
clauſel fortdauernden Mein ungsverſchiedenheiten 
Wwatſächlich das alte Princip der gleichen gegen- 
feitigen Behandlung wieder hergestellt. Wird dieſes 
in Jukunft von einer Seite verletzt, jo kann ſich 


der andere Theil durch das beiden Con- 
trahenten zuſtehende Recht der dreimonats 
lichen Kündigung vor eimaigen Nachth eilen 


mehrere 
auch unter un- 
Nach- 

iſt. 
iſt den janitären Dor - 
bereitungen gewidmet. Durch Mitführung zahl - 
reicher Zelte, waſſer dichter Lagerdechen und von 
Nos kitonctzen iſt für möglichſt gute Unterbringung 
Für den ner daß 
a die 


daß 
unſere Truppen an der fernen Küſte erſt landen, 
wenn die Regenzeit mit ihren geſundheitsſchädlichen 
vorüber und die Zlüſſe 
militäriſche Operationen 


0 „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: Das handelspolitiſche Verhältniß Deuiſch 
lands zu den Vereinigten Staaten von Amerika 
entbehrte bisher der erforderlichen Gleichmäßig ⸗ 
in der gegenſeitigen Behandlung beider 
Theile. Nach längeren Verhandlungen iſt es jetzt 
gelungen, dieſe Ungleichheit zu beſeingen. Durch 
Proclamation vom 13. Juli hat der Präfident 
der Dereinigten Staaten diejenigen Zollermäßi⸗ 
gungen, weſche er an Fronkreih, Italien und 
1 mit alleiniger Aus- 
für porlugleſiſchen Schaumwein 
Frankreich 
und Italien nicht erlangten Bergünftioung, auf 
die Emfuhr aus Deutſchland für anwendbar er- 
klärt, wogegen deutſcherſeits auf die amerikaniſche 
Einfuhr wie bisher der aus den Verträgen mit 


ſchützen. Sollte ſich Deutſchland zur Kündigung 
veranlaßt ſehen, jo würde dabei jede Verpflich⸗ 
tung erlöſchen, den Pereinigten Staaten von 
Amerika weiter den Conventional⸗Tarif zu ge⸗ 
währen. Darin, daß das von amerikaniſcher 
Seite ausdrücklich anerkannt und dabei die Ge- 
jahr eines wirthſchaftlichen Conflictes zwiſchen 
Deutſchland und den Dereinigten Staaten mejent- 
lich verringert worden iſt, liegt die größte Be- 
deutung der getroffenen Dereinbarungen. 


Die Handwerkskammern und die größeren 
Gewerbebetriebe. 


Nachdem die Handwerkskammern faſt überall 
errichtet worden find, iſt auch hier und da eine 
Streitfrage aufgetaucht, welche ſchon bei den Dor- 
berathungen über das Handmerkeorganijalions- 
geſetz zur Erörterung Anlaß gegeben hat, die 
Frage, wie weit der Bereich geht, auf welchen das 
Organiſationsgeſetz ſich erſtrecht. In verſchiedenen 
Handwerkskammerbezirken haben größere Be- 
wer bebetriebe es abgelehnt, die ihnen auferlegten 
Koſten zu zahlen und es find ſeitens der Hand- 
werkskammern Klagen angeſirengt, um zu den 
betreffenden Beiträgen zu gelangen. Die Unfall» 
verſicherung betrachte als Fabriken alle die» 
jenigen Betriebe, in denen jehn und mehr Arbeiter 
deſchäftigt ſind, oder in denen elementare Kräfte 
zur Anwendung gelangen. das Reichsgericht 
hat ſich auf einen anderen Standpunkt geſtellt 
und als nicht handwerksmäßige Betriebe alle 
diejenigen bezeichnet, in denen die Ar beitstheilung 
durchgeführt iſt. Man erfieht daraus, daß in dieſer 
Beziehung derſchiedene Anſichten herrſchen. Es iſt 
aber vorauszufehen, daß das Reichsgericht die 
jetzt wegen der Koſtendeckung entſtandene Streit 
frage in feinem früheren Sinne zur Entſcheidung 
bringen wird. Alle diejenigen Betriede, in denen 
die Arbeitstheilung nicht durchgeführt iſt, ob fie 
auch noch fo viele Arbeiter haben, werden des⸗ 
halb vorausſichtlich vom Reichsgericht als Werk- 
ſtätten bezeichnet werden und in die Lage kommen, 
zur Deckung der Koſten der Handwerkskammern 
beitragen zu müſſen Die Handwerkskammern 
werden unjiteitig das größte Gewicht darauf 
legen, gerade ſolche Betriebe ia die Drganifalion 
einbezogen zu ſehen, weil fie von ihnen hohe Bei- 
träge erwarten. 


Werſtarbeiterausſtand in Hamburg. 


In Hamburg iſt ein Aus ſtand der Werftar beiter 
zum Ausbruch gekommen. Die Urſache des Aus- 
ſtandes liegt darin, daß die Derhandlungen zwiſchen 
dem Derband der Eijeninduftriellen Deulſchlands 
und den Delegirten des Metallarbeiter-Derbandes 
(Section Werftarbeiter) nicht dazu geführt haben, 
daß die jetzt im Streik befindlichen Nicter die 
Arbeit wieder aufgenommen haben. Der Arbeit- 
geber Derband hof den Nietern nunmehr das 
Ultimatum geſtellt, entweder erklären die ftreiken- 
den Nieter, am Montog Morgen in ihre Stellung 
eintreten zu wollen, oder es werden auf allen 
Hamburger Werften ein Sechstel der gefammtenAt- 
beiter entlaſſen. da dieſes Ultimatum abgelehnt 
wurde, wurden eniſprechend dem Beſchluß des Ar- 
beitgeber⸗Derbandes Sonnabend Abend auf ſämmt⸗ 
lichen Hamburger Werften größere Entlaſſungen 
von Arbeitern vorgenommen. die Werft von 
Blohm u. Boß hat etwa 800 Arbeiter entlaſſen; 
die Neiherſtieg-Schiffswerft und Maſchinenfabrik, 
die außer ihren eima 150 ausſtändigen Arbeitern 


ließ etwa 300 Arbeiter: auch weitere kleinere 
Werften entließen ein Sechſtel ihrer Arbeiler. 
Insgeſammt wurden eiwa 1500 Werftar beiter 
entlaſſen. der Arbeitgeber Verband hatte den 
Betrieb der Hamburg⸗Amerika-Linie von der 
Entlaſſung von Arbeitern ausgenommen, da be- 
kanntlich bereits der größere Theil der Arbeiter 
des Trockendocks der Hamburg-Amerika-Linie 
fireikt, die Geſammtzahl der Ausftändigen be⸗ 
läuft ſich jetzt auf mehr als 2000 Mann. Sollte 
die Entlaſſung der 1500 Werſtarbeiter ſich als 
wirkungslos erweiſen, fo hat der Arbeilgeber⸗ 
Derband weitere größere Entlaſſungen ins Auge 
gefaßt. Bei den vorgeſtrigen Entlaſſungen ſind 
nirgends die Ruhe und Ordnung im Allergeringften 
geſtört worden. 


Der Streik in Rotterdam. 


Rotterdam, 14. Juli, der Commandant der 
hieſigen Garniſon theilt mit: Nur um zu ver- 
hindern, daß Schiffe, welche nach Deutſchland 
gehen, oder von dort kommen, auf den Zlüſſen 
von ausſtändigen Schiffs arbeitern beläſtigt werden, 
ſeien die Garniſonen von Dordrecht, Gorinchem, 
Nymwegen und Schoonhoven angewieſen, auf 
Erſuchen Militärabtheilungen zur Begleitung der 
Schiffe zu entſenden. Außerdem werden einige 
Torpedoboote zum Schutze der Schiffe bei 
der Durchfahrt eintreffen. der Präſident 
der engliſchen Gewerkvereine, Havelock Wilſon, 
iſt heute hier eingetroffen. Die Polizei iſt 
beauftragt, ihn zu überwachen und ihm nicht zu 
geſtatten, ohne formelle Erlaubniß des Gapitäns 
fih an Bord eines Schiffes zu begeben. Nöthigen- 
falls wird Wilſon ausgewieſen. Die Arbeitgeber 
kündigen on; daß ſie den Schiffsausladern keinerlei 
Zugeſtändniß machen und entſchloſſen ſind, der 
Lage durch Annahme anderer Arbeiter ein Ende 
ju machen. 

Rotterdam, 14. Jul, Die Trensportſöderation 
beruft guf Montag eine allgemeine Derfammlung 
zur Unterhandlung mit den Arbeitgebern. Ein 
heute Nacht angeklebtes Plakat mahnt im Interefje 
des Hafens Rotterdam zum Ende des Streikes. 


Das franzöſiſche Nationalfeſt. 

Paris, 14. Juli. Anläßlich des heutigen 
Notionalfeftes iſt die Stadt Paris reich geflaggt. 
Eiwa 100 Mitglieder der Patriotenliga, unter 
denen ſich mehrere nationaliftiihe Deputirte und 
Gemeinderäthe befanden, legten heute Vormittag 
Kränze an der Statue der Stadt Straßburg und 
der Jungfrau von Orleans nieder. Es wurden 
keine Reden gehalten; auch ereignete ſich kein 
Zwiſchenfall, Der Präſident Loubet verließ das 
Elnſee um 2½ Uhr, um ſich zur Truppenſchau 
nach den Longsch amps zu begeben. In ſeinem 
Wagen ſaß der Kriegs miniſter Andre. Im zweiten 
Wagen folgte der Minifter - Prafivent Waldeck 
Roufleau. Der Präfiveni Loubet wurde bei der 
Abfahrt von der Menge mit den Rufen: „Es lebe 
£oubei, es lebe die Republik“ begrüßt, Auch die 
Rufe: „Es lebe das Heer“ wurden von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten laut, Nach der Parade 
richtete Coubet an den Kriegs miniſter ein 
Schreiden, in welchem er jagt, die Beſichtigung 
habe ihm gezeigt, daß die Ausbildung und 
die Mannszucht der Truppen nichts zu 


wünſchen übrig laſſen. Die für nothwendig er⸗ 
achteten Aenderungen in der Ausrüftung ſeien 


bisher noch etwa 1800 Mann beſchäftigt hat, ent⸗ 


* 


jetzt dank der Mitwirkung des Parlamentes und 
des Patriotismus der Führer und ihrer Unter- 
gebenen verwirklicht und bölen eine Stcherheit 


lingen der Militärſchulen und den Truppen be» 
reitet wurden, ſeien ein Beweis dafür, daß 
Ei Ag Dertrauen zu feiner nationalen Armee 
habe. 


und den ihm unterſtellten Truppen ſeine Glück⸗ 
wünſche und diejenigen der Regierung und der 
Republik übermitteln. 


Die Illumination wor glänzend. Kuf allen Plätzen 
und in den breiten Straßen waren unter freiem 
Himmel Tanzvergnügungen veranſtaltet. Gegen 
11 Uhr entſtand auf der Place de la Concorde 
an der Ecke der Rue Rivoli und der Rue Royale 
ein ſtarkes Gedränge Etwa 100 Berionen mußten 
aus dem Gedränge in benachbarte Kaffeehäuſer 
gebracht werden, in denen fie ſich bald erholtenz 
nur eine Frau wurde ernſter verletzt. 


Deutſches Reich. 


* (Die Pferdebeſchaffung für unſere Cavallerie 
in Oſtaſien] wird große Schwierigkeifen machen. 
Das indiſche Pferd dürfte vielleicht die Sommer- 
monate hindurch dem dortigen Klima Widerſtand 
leiſten, aber ſchwerlich während der ſtrengen 
Winterkälte. Da man vorläufig keine Pferde in 
China ſelbſi bekommen kann, hat ſich bekanntlich 
die deuiſche Regierung veranlaßt geſehen, 
auſtraliſche Pferde anzukaufen. Es muß leider 
zugegeben werden, daß, da auch Japan als Bezugs- 
quelle neuerdings in Wegfall gekommen, keine 
andere übrig bleibt. Leider — denn das 
auſtraliſche Pferd eignet ſich, wie Kerr von 
Hanneken im „B. Lok.-Anz.“ ausführt, abjoint 
nicht für das Klima in Petiſchili. Nur die 
peinlichſte Pflege kann das Thier in einem Zu- 
ſtand erhalten, daß es gerade ſeinen dienſt 
leiſtet. Wayrſcheinlich trägt das ſehr feuchte 
Klima die Hauptſchuld daran, ferner aber auch 
die gänzlich andere Futterweiſe. Das winefiihe 
Pferd erhält weder Hafer noch Heu, es begnügt 
ſich mit einem Häckſel, welcher feucht gemacht und 
mit Kleie und Kauhang (Körnerfrucht) vermengt 
wird. Da das auſtraliſche Pferd aber in der 
Ernährungsweiſe unſerem europäiſchen Pferde 


gleich kommt, fo follte man nicht vergeſſen, dafür 


Sorge zu tragen, daß ſchleunigſt die nöthigen 
Futtermittel hingeführt werden, und zwar von 
hier aus. Die Deutſchen gebrauchen allein 1000 
Pferde, um jeden Cavalleriſten reſp. Artilleriften 
beritten zu machen. 
ſcheinlich ca. 600 — 700 Pferde mehr gebrauchen, 
da ſich die Zahl — abgeſehen von Verluſten in 
den Kämpfen — ſehr dald durch Krankheiten 
verringern wird. Auch wird es ſich bald nach 
Landung der Thiere herausſtellen, daß gar 
manches darunter iſt, welches gegen Schießen 
oder gegen den Sattel reſp. den Zugſtrang eine 
Abneigung zeigt. die deutſche Ankaufs-Com - 
miſſion wird felbfiredend nach Kräften beftrebi 
Ic uch brauchbares Material zu bejdaffen, 
aber fie 


räudige Schaf mit 1 den Kauf neymen muß. re 
aa une Sc Sead or sa ge 3 gaausfe und Reiter Leut. v. Bachmanr (5. Huſaren) | 


„Bestellungen von Wurft- und Büchſen⸗ 


fleiſch! für Deulſchland find, nach der „Deulſch. 


Allg. Corr.“, in Chicago in jo großem Maßſtabe 
eingetroffen, daß die Zahl der für Tric inenſchau 
angeſtellten Perſonen in den Schlachthäuſern um 
25 vermehrt werden mußte. Der Export der be⸗ 


ſtellten Waaren muß vor dem 5, Oktober, an 


welchem Tage das deuiſche Fleiſchbeſchaugeſetz in 
Kraft tritt, erfolgt ſein. 


und England iſt die Nachfrage ſtark gewachſen. 


verfammlung des deulſchen Apotheker-Bereins 


findet am 4. und 5. Seplember in Stutigart 


ſtalt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. wieder 
verſchiedene: Anträge betreffs 
Apoihekenm:jens, 

* Aus München, 12. Juli, wird der „Frankf. 
31g.“ gemeldet: In der geſtrigen conſtiluirenden 
VDerſammlung der Buchdrucker -Zwangsinnung, 
in der die Dorſtandſchaft gewählt wurde, war die 
Diehrheii. die meiſten hieſigen kleinen Buch⸗ 
druckereibeſiger und ſämmiliche auswärlige, 
gegen die Zwangsinnung. Es circulirte eine Liſte, 
einen Antrag auf Auflöſung der Zwangsinnung 
einzubringen, was auch geſchehen wird. 

Holland. 

Rotterdam, 15. Juli. Die Bäckergehilfen be⸗ 
ſchloſſen in einer heute abgehaltenen Derſammlung 
in den Kusſtand zu treten, 


Italien. 


Rom, 15. Juli. Wie die Blätter melden, wird 


ſich König Humbert nach Neapel begeben, um 


die nach Ching gehenden Truppen vor ihrer alb f 


reiſe zu begrüßen. 
Spanien. 
Madrid, 16. Juli. 
veröffentlicht ein Schreiben aus Manila. in 
welchem gemeldet wird, ein amerihaniicher 
Offiſier und 50 Soldaten ſelen in einen Hinter- 


halt gefallen und don den Aufſtändiſchen gefangen | 


genommen worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Donzig, 16. Juli, 
Detterausfihien für Dienstag, 17, Juli, 
und zwar für das nordöftlihe Deutichlann: 


Normale Wärme, vielfach heiter bei Wolkenzug. 
Neigung zu Gewitlern. 


* Expedition nach China.] die von uns 
ſchon genannten, durch Cabinetsordre für das 
erſte oſtaſtatiſche Inſonterie-Regſment deſtimmten 
Offiziere haben ſich zur Abreiſe nach dorthin 
heute bei der hiefigen Comman dantur abgemeldet. 
In der Kaſerne Wieben trofen geſtern und heute 
noch immer Trupps Freiwilliger nach China ein, 
um dort zunächſ untergebracht zu werden. Weitere 
Truppenabtheilungen werden noch im Laufe 
des heutigen Tages erwartet, Die Anzahl der Frei- 
willigen, die ſich von jeder Compagnie unſeres 
Armeecorps gemeldet haben reſp. angenommen 
find, iſt ſehr verſchleden. Nach neuerer Be- 
ſtimmung ſoll ein Theil der hier eingetroffenen 
Freiwilligen für Ching bereits heute Nachmittag 
bier die Tropen- Uniform erhalten. Morgen früß 
findet auf dem Platze der Ferrengarten-Kaſerne 
Feld-Gottesdienſt ſtatt. Gleichzeitig bei der Ein- 
kleidung erhalten die Truppen auch das neue 


Loubet ſchließt mit der Bitte, der Kriegs⸗ 
miniſter möge dem Nilitärgouverneur von Paris 


von 


Nan wird aber wahr ⸗ 


wird auch merken, daß ſie manches 0 
v. Madenski (5. Kür aſſ.); 


Auch aus Frankreich 


Regelung des 
300 Mk. dem erſten, 200 Mh. dem zweiten. 100 Mh. 
dem dritten Pferde. Jagdrennen für Pferde 
Länder und für Herren-Reiter, 
ſitz in Weſtpreußen deziehungsweiſe im Bereiche des 
L. Armercorps haben; Diſtance ca, 4000 Meter.) 


nahmen mit 


1500 Mz., davon 1000 Mu. dem erſten, 300 M 
Der „Heraldo de Madrid“ 


Gewehr Moden 98, mit welchem fie zunächſt 
Schießproben auf Schießplatz Hammerſtein vor⸗ 


nehmen follen, 
für die Gewalt dieſer Armee, welche die beitef 
Bürgſchaft für die Ausdauer des Friedens bilde. 
Die beifälligen Kundgebungen, welche den Zög⸗ 


lEiner- Preis.] Bei dem geſtern in Hamburg 
abgehaltenen großen Einerfahren um den Alfter- 
preis hat der Meiſterſchaftsfahrer vom Danziger 
Ruderverein Herr Max Sommerfeld den zweiten 
Preis gewonnen. 


* ſuebungsritt.] Der taktiſche Uebungsrin der 
86. Diviſion iſt nunmehr beendet und es find die 
Herren Oſſtziere, welche ſich daran betheiligt 


haben, in die Garniſon zurückgekehrt. 
Am Abend herrſchte ein ſehr lebhaftes Treiben. 


Nennen des weſtpreuß. Reiter Vereins. 


Eine tropiſche Hitze, nur ab und zu durch leichten 
Südweſtwind 


einigermaßen exträglich gemacht, 
herrichte geſtern auf dem großen Rennplatz Danzig ⸗ 
Zoppot, auf dem der weſtpreußiſche Reiter-Berein 
fein drittes diesjähriges Rennen abhielt. Gleich 
wohl hatten ſich die damen und Herren der 
Sporiswell zahlreich eingefunden. Aber auch 
ionftige Zuſchauer waren in Menge onweſend. 
Am Totalifator herrſchte reger Derkehr. Der 
Vorſitzende des Dereins, Herr General von 
Nackenſen, war diesmal nicht anweſend und wurde 
durch Herrn Regiments-Kommandeur v. Colom b 
vertreten. Als Zielrichter fungirte auch diesmal 
Herr Generalmajor 3. D. Moritz, als Starter 
Herr Ritfmeiſter Schulze. Die Rennbahn war 
in Folge der letzten heißen Tage ſehr hart ge⸗ 
worden, jo daß kleinere Unfälle nicht zu ver» 
meiden waren; einige Pferde ſtolperien und 
warfen ihren Reiter aus dem Sattel, andere 
ſtürzten mit ihrem Reiter; indeſſen bei fünf der⸗ 
artigen Borkommniflen war kein ernfier Unfall 
zu verzeichnen, fo daß man jagen konnte, auch 
dieſes Rennen nahm einen zufriedenſtellenden 
Verlauf, der ſich wie folgt geſtaltete: ' 

1. Dffisier-Rennen. (Ehrenpreiſe vom Verein den 
Reitern der erfien drei Pferde. Jagdrennen für 
Chargen- und Dienftpferde von Offizieren des 17. Armee» 
corps und von ſolchen zu reiten; Diſtance 2500 Meter.) 
Don 8 Nennungen waren 4 Pferde am Start erſchienen 
und zwar: Haupim. Grofkreutz“ (Feld- Art.-Reg. 
Nr. 36) br. St. „Kanone“. Reiter Beſitzer; Leut, 
v. Mackhenſens (1. Leib.-Huſ.-Reg. Nr. 1) Sch.-St. 
„Orange Reiter Beſitzer; Leut. Mylius’ (Tram- Bat. 
Nr. 17) F. W. „Kaſtor“, Reiter Beſitzer; Leut, 
Petet - Narbonnes Sch. W. „Narſes ““, 
Reiter Befiker. Jaſt geſchloſſen begann dieſes 
Rennen, dei dem von vornherein „Orange“ die 
Führung halte. Nach dem dritten Hinderniß ftolperte 
„Narſes“ und entledigte ſich ſeines Reiters der zu 
Fuß, aber nicht erheblich verletzt. die Bahn verlaſſen 
mußte, während „Narſes“ aufgegriffen und abgeführt 
werden mußte. „Kanone“. „Orange“ und „Kaſtor⸗⸗ 
gingen wiederum geſchloſſen weiter, jedes Hinderni 
gleichmäßig gut nehmend, jedoch gab allmähli 


„Orange“ die Führung auf, um fie „Kaſtor“ zu über- 


laſſen, der denn auch mit mehreren Längen als Sieger 
durchs Ziel ging. In faſt gleichen Abſtänden folgten 
„Kanone“ und dann „Orange“ — Das Ergebniß am 


Totaliſator war 10: 127 Mh., daß der Platzweiten 
20:29:24 Mk. 
2. Zoppoter Totaliſator-Nennen. (Vereins- Preis 
500 MR., davon 300 Mk. dem erften. MR. dem 


zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. Flachrennen für 


Pferde aller Länder; Diſtance 1500 Meter.) Don 


15 Nennungen waren 6 Pferde geſtarlet, und war! 


Leut. v. Kbedylls br. W. Palmiſter“, Reiter Leut, 
N Leut. Irhrn, », &febehs 
F. „Dieb“, Reiter Beſitzer; Herrn Glagaus 


v. Machenſens 3.9. „Al Heil“, Reiter Be. 


lier; Herten Schrabers 3.-6t, „Camee“, Reiter Leuk 
Partitur”, | 


b. Putihamer; Herrn Schraders br, St. 


* 


— 
Ve 


Reiter Leut. v. Plehwe (2. Ceib-Huſ.). Leut. v Eſebechs 


br. H. „Dieb“ nahm von gornherein die Führung; ihm 
folgten in Rurjen Abfländen die 0 


anderen ſtartenden 


Pferde bis auf „Camee“, die gleich am Start durcz 
einen unglücklichen Zufall ſich überſchlug und derartig 


ſtürzte, daß der Reiter unter das Roß zu liegen kam, 
Roß und Reiter kamen ohne beſonderen Schaden da⸗ 
von; aur mußten fie dieſes Rennen aufgeben, bei dem 


Elſebecks „Dieb“ mit ungezählten Längen leicht durchs 
[apotheker verein.] Die diesjährige Haupt- } 


Ziel ging; „All Heil““ wurde zweiter und „Partitur“ 
dritter Sieger. — Totaliſator 10: 145 Mh. Platzwelten 


20 17631 Nh. 


3. Damenpreis. (Ehrenpreis, 
Damen der Stadt Danzig und Umgegend dem Reiter 
des Siegers, außerdem vom Verein 600 Mk, davon 


N aller 
welche ihren Wohn⸗ 


Don 13 Nennungen ſtarteten nur 3 Pferde, und zwar: 
Keren Glagaus br. St. „Woodroſe“, Reiter Oberleut. 
v. Reibaitz; Leut. v. Machenſens Sch.-St. „Montana“, 
Reiter Peſiher, und Leut. v. Zitze witz ddr. W. 
„‚Gipus‘“, Reiter Beſitzer. Beim erften Umlauf gingen 
die drei Plerde fast geſchloſſen mit Naſenlänge Ab- 
ſtand in der obigen Reihenfolge durch die Bahn, 

0 \ ſelten ſchöner Gleichmäßigkeit jedes 
. und legten eine Bravour deim Zribünen- 


ſprung a 


gegeben von den 


EEE ER NT 


— — 


Beim zweiten Umlauf blied „Montana“, 


die zu lahmen ſchien, erheblich zurüch und gam mil 


„Woodroſe““ und „Elpus“ nicht mehr aul. Lehtere 


beiden. gingen eine Zeit lang Kopf an Kopf und ob- | 


wohl mitunter „Elpus“ die Führung hatte, 
schließlich „Woadroſe““ als Sieger mit 
Naſeglänge durchs Ziel, — Totaliſator 10:18 Mk., 
Platzwette fand nicht ſtatt. 
Gohler - Rennen, Landwirihſchaftlicher 2 
dem 
zweiten, 100 DIR. dem dritten Pferde unt 100 Mk, dem 
Züchter des Siegers, dieſem außerdem Erinnerungs- 
becher; Slachrennen für in Weſtpreußen geborene Falb⸗ 
bluipferde; Diſtance en. 2000 Mir) Sämmtliche vier 
ungemeldelen Pferde ſtarteten und zwar: Herrn Graf 
v. Brünnehks br. Sl. „Uarda“, Reiter DOberleutvand 


ging 
etwa 


— — 


v. Neibnitz, Herren Dorguthe dr. St. „Lian: , 


Reiter Hauptmann ak Oberleut. Kilb achs 


br. F. „Bleibtreu“, Reiter Beſitzer Frau Spindierg 
ſchwor. St. 
„Ampel“ übernahm fofort die Führung und behielt 
dieſelbe auch während des ganzen 
die anfangs nachblieb, kam bald auf und hätte fi 
ichlieplich noch zu den Siegern zählen können, wenn ſie 
nicht bei der Zoppoter Ede. die fie ſehr gut zu 
nehmen verfiand, angeritten worden und eg 
außer Concurrenz gekommen wäre. „Ampel!“ un 
„Uarda““ liefen Kopf an Kopf bis zum Ziele, bis 
ſchließlich „Ampel“ mit eima Pferdelänge erſter 
Sieger, „Uarda“ iweiter und „Bleibtreu“ dritter 
Sieger wurden. — Totaliſator 10: 32 Mk.; Platz- 
weiten 20: 18 : 19 b. 

Nach diefem Rennen überreichte die Gemahlin 
des Herrn kommandjrenden Generals v. Lenze 
den Siegern die von ihnen errungenen Ehren- 


reiſe. 
1 5. Danziger Armee Jagd-Nennen. (Vereins-Preis 
2000 Mk. davon 1000 Mn. dem erſten, 600 Nh. dem 
zweiten, 300 Mk. dem dritten, 100 Mk, dem vierten 
Pferde. Ehrenpreis der Stadt Danzig dem Reiter 
des Siegers; für Pferde aller Cänder im Beſitze von 
Offizieren der deutſchen Armee und von ſolchen in 
Uniform zu reiten; Diſtance ca. 4000 Meter.) Bon 
15 Nennungen ftarteten 6 Pferde und jmar: Leut. 
Glagaus br. St. „Lehnsjungſer“, Reiter Leut. von 
Gottberg; Leut. Glagaus br. K. „Ruſhlight“, Reiter 
Leut. v. Bachmayr;. Hauptm. Klipfels „Engelbert“ 
Reiter Ceuinani Gamp; Leutnant & Mackenſen, 


„Ampel“, Reiter Leut. v. Machenſen. 


ennens. „Liane“, 


— — — — 


S — 


AS — 


1 


w 


[Stiftung „Töchterkort“/ ! Dem Haupfausſchuß 
der bei der Reichspoſtverwalkung beſtehenden Stiftung 
„Töchterhort“, weiche den Zwech verfolgt. die hinter 
Bliebenen weiblichen Angehörigen verſtor bener Poft- 
und Zelearophenbeamten zu unterſtützen, find nach dem 
vorliegenden Geſchäfts bericht im Jahre 1899 von dem 
Beirksausſchuß des Dber-Boftdirectionsbezirks Danzig 
1557.56 Mk., des Bairks Bromberg 2511.74 Nh. 
Königsberg 3579.40 Mh. Gumbinnen 2042,95 Mk. 
als Beiträge überwieſen worden. An fortlaufenden 
Beiträgen find von den Beamten des Danziger Bezirks 
1047,05 Mk., von den Unterbeamten 495,51 Mk. ge- 
zahlt worden. Das Kapitalvermögen der Stiftung hat 
Ende 1899 836 374,57 Uk. betragen. Unterſtützungen 
haben 680 Töchter von Beamten im Belrage von 
39 697,90 Mk, und 1057 Töchter von Unterbeamten 
mit 38 196,57 Mk. erhalten. f 
ſtützungsthätigkeit (Mär; 1891) bis e 
vom „Töchterhort“ 445 720,50 Mi. an hinterbliebene 
Töchter von Poſtbeamten bewilligt worden. 


* (Danziger Beamten-Derein .] Dom herrlichſten 
Weiter begünſtigt, halte geſtern der Verein im Park 
des Herrn Manteuffel in Heubude ein Sommerfeſt ver- 
anſtaltet, das außerordentlich lebhaft von Mitgliedern 
und eingeladenen Bäften beſucht war. In dem durch 
ahnen und Fähnchen reich geſchmüchten Park 
lauſchten die „zahlreichen Beſucher zunächſt einigen 
Theilen der von der Kapelle des Infanterie. 
Regiments Nr. 128 unter Leilung des Herrn 
Kapellmeiſters Lehmann ausgeführten Concerimuſik. 
Unter Borantritt der Kapelle wurde dann ein Um- 
marſch durch den Wald um den romantiſchen Landſee 
unternommen, der mit einem Tänſchen auf der Wald- 
miefe endete. Die Liedertafel des Vereins brachte 
unter der Leitung des Herrn Weber einige 
volksthümliche Gefänge unter großem Beifall zu 


brauner Wallach „Same and Get’, Reiter Beſiher; 
Leut. Meyers dbr. St. „Eider“. Reiter Oberleut. 
v. Reibnitz; Ceut, v. Pleh wes Sch.⸗W. Monarchiſt “. 
Reiter Besitzer. „Mouatchil ahm von vornherein 
die Führung und kam nach großem Kampfe mit 
„Eider“ als erſter Sieger durchs Ziel. Mit etwa einer 
Länge folgte „Eider“, nach einigen weiteren Längen 
ingen dann „Ruſhlight and „Lehnsſungler“ durchs 
iel, während „Game und Set“, abgeſtoppt hatte. 
Desgleichen kam „Engelbert nicht mehr in Betracht. 
Das Pferd war mit feinem Reiter geltürzt, rückte aus 
und wurde von Or donnanzreitern eingeholt, während 
der Reiter mit kleinen Rücenverlegungen abkam, — 
Totaliſator 10: 31 M. Plohmeiten 20 : 21 : 21 Nh. 
Der dem Sieger Herrn Leu. vd. Plehwe ju 
Theil gewordene Ehrenpreis der Stadt Danzig, 
eine fllberne Weinkanne, wur de demſelben von 

Herrn Oberbürgermeifter deldrück überreicht. 
6. Danziger Kür den⸗ Nennen. (Dereins-Preis 800 
Mh., davon 500 Pik. dem erſten, 200 Mh. dem zweiten. 
100 Mk. dem dritten Pferde. Für Pferde aller Länder, 
Diſtance ca. 2500 Meter.) Bon 23 Nennungen flarteten 
6 Pferde, uud zwar: Leuk. v. Batohis br. St. 
„Weichſel“, Reiter Beſiter; Leut. Fehrn. o. Eſebecks 
br. St. Bremſe“, Reiter Beſitzer; Hauptmann Groß. 
kr eu br. W. „Dukes Motto“. Reiter Beſitzenz Leut. 
v. Riemojomshi br. W. „Blitz“ Reiter Leut. 
v. Mabenski; Herrn Schraders br. St. „Allegorie“, 
Reiter Ceut. v. Bachmayr; Leut. v. Zitzewih' ſchwbr. 
St. „Schwarzamſel“, Reiter Befiher. „Bremſe“ 
nahm von vornherein die Führung und ging als 
Sieger leicht durchs Ziel; zweiter Sieger wurde 

„Allegorie“, dritter Sieger „Schwarzamfel“. 

Bei dieſem letzten in Folge der verſchiedenfarbigen 
ereigneten ſich zwei 


Uniformen recht bunten Rennen 


Unfälle. Bereits nach dem Nehmen der Steinmauer 
Rürzte „Bitz“ mit ſeinem Reiter, der leicht verletzt.] Gehör und bei eingetretener Dämmerung erklangen 
it dem terwagen abgeholt wur de, und einige [dom Landſee aus abwechſelnd Geſangs- und Horn. 


quartetts. Eine Fackelpolonaiſe der Jugend wurde 
ſpäter durch den Park unternommen und ein wohl- 
gelungenes Waſſer- und Landieuerwerk gab dem Zeite, 
zu deſſen Wohlgelingen weſentlich Lerr Rector Both 
beigetragen hatte, einen wür digen Abſchluß. Große 
Extradampfer ſtanden in ſpäter Abendſtunde bereit, 
um die vielen Beſucher des Feſtes glatt und ſicher nach 
Haufe zu bringen. 


„I., Sängerbund.“ Bei einer Beiheiligung von 
etwa 250 Perjonen unternahm der Männergeſang- 
Derein „Sängerbund“ aus Danzig geſtern eine Aus- 
fahrt per Eiſenbahn nach Sagorſch, wo junächſt im 
Etabliſſement des Kerrn Claaſſen der Kaffee einge- 
nommen wurde. Später machte man Spaziergänge 
durch das Schmelzthal und hielt Raſt in dem idyllischen 
„Auerhahn“. Dort wurden die Theilnehmer des Aus- 
fluges durch Geſammichöre des unter Leitung des 
Herrn Haupt ſtehenden Vereins und durch herrlich 
ag Fr Soloquarteite erfreut. Gegen 9 Uhr wurde 
die Rückreiſe angetreten. 


m 

Meter weiter Hürzte „„ Weichſel“ mit ihrem Reiter, der 
e glücklich abham. Die Pferde, deren eins ſich 
bald aufrafite und mit den Siegern durchs Ziel tief, 
wurden aufgefangen, es hatte ebenfalls keinen Schaden 
erlitten. — Zotalifator 10: 76 Mk. Platzwetten 
20 : 75 7 Mk. 

Gegen 6% Uhr war das Rennen beenbel. 


» eg kaufmänniſcher Vereine.] 
Am 21. und 22. Juli wird hier eine Jujammen- 
kunft von Mitgliedern kaufmänniſcher Dereine 
bei gelegenheit der Johresverſammlung des 
nordoftdeutſchen Derbandes derſelben ftattfinden. 
Die Arrangements dazu find vom Dor ſtande des 
hieſigen Kaufmänniſchen Vereins von 1870 ge- 
troffen. Es foll am Sonnabend (21. Juli) Nach- 
mittags auf dem Bahnhof Empfang der Säfte, 
dann um 61/ı Uhr ein Zuſammentreffen in „Café 
Germania”, um 7½ Uhr die Jahres verſammlung 
des Der bandes im Gewerbehauſe, nach derſelben 
geſelliges Zufammenſein im „Danziger Hof“, am 
Sonnſag (22. Juli) gemeinſchaftlicher Mo: genkafſee 
im „Gambrinus garten“. darauf Beſichtigung des 
Rathhauies und um 9 Uhr Dampferjahrt nach 
Hela, auf der Rückfahrt Mittageſſen in der Strand- 
halle in Bröfen, Abends Concertbeſuch im Schützen ⸗ 
haue zu Danzig ftattfinden. > 


» Preis-Concurrenz.] Die von dem Verein 
„ Verſchönerung und Förderung Langfuhrs 
„ geſchriebene Concurren) hat, wie wir hören, 
emen erfreulichen Derlauf genommen. Das aus 
den Herren Amtsgerichtsrath Dr. Deutſchmann, 
Bankdirector Thomas, Photograph Kuhn, Archi. 
d konus Blech und Kaufmann Felix Kawalki 
vorehende Preisrichter-Eollegium hat folgende 
F :iie zuerkannt: 


Einſchiffung 
rungen ein! 


er 


Gramm, 


8 preis ——— U des Hriegsſchiffs oder Zruppentheils, zu dem der 
(für Fi A Pr cuns Biele- mpfänger gehört. Formulare zu elbpoſtharten an 
fe b-D 3 * * BEE Truppen wer den in kurzer Zeit bei den Pofla ten 


Jederzeichnung: 
mann-Langjuhr: 
Zoppot. g N 

Die preisgekrönten Bilder ſowie alle übrigen Ein- 
lieferungen, welche theilweiſe ſehr beachtenswerthe 
Kunſtleiſtungen aufweiſen, werden in den Tagesſtunden 


zum Preiſe von 5 Pf. für je 
geſtellt werden. 
ungeftempelten Poſtkartenformulare Ver wendung finden: 
In der Beförderung von Poſtſendungen der an Bord 
deulſcher Ariegsichifie befindlichen Militärperſonen durch 
das Marine-Boftbureau in Berlin, worüber wir hürzlich 


W Näheres berichtet haben, tritt im übrigen keine Aende- 
K. Raabe in Langfuhr zur Verfügung geftellien rung ein. 


Ladenlokal in Langſuhr (Hauptſiraße Nr. 5) dem 
Publikum jur Beſichtigung ausgeſtellt werden. 


T. [3u den Gtreihs,] Die ſtreinenden Maurer 
hielten heute Vormittag eine Derjammlung ab. 
Eingefunden hauen ſich ca. 350 Berfonen. Es 
wurde bekannt gegeben, daß ſich nunmehr auch 
die Milglieder der Maurer - Ceſellenbrüderſchaft 


Thierſchutzverein] Am Sonnabend erprobten 
Sele Mig leder des hieſigen Thierſchut vereins 
in praktiſcher Weiſe bei einem Abendeſſen, das der 
Wirth des ‚‚Luftdichten”” (Fundegoſſe) in zuver- 
kommendſter Weiſe zubereitet hatte, die Schmackhaſtig - 
keit von nach einer neuen ſchmerzloſen Art geſchlachtetem 
Geflügel. Man war mit dem erften Verſuche zufrieden 
und beſchloß die Verſuche fortzuſetzen. 


durch Verſammlungsdeſchluß dem Streiß ange: [Der Arieger-Berein in Schidlig] feierte 
ſchloſſen haben. Ferner wur de mitgetheilt, daß geftern unter übergroßer Betheiligung feiner italieder 


nd Gäſte im ſchön geſchmückten Garten des Kameraden 

3 Disable Sommerfeſt. Daſſelbe wurde 
durch Concert von Miigliedern der Kapelle des 
Infanterie-Regiments Nr. 128 eingeleitet. Zur Be- 
luſtigung der Kinder fliegen Luftballons und bei Ein- 
triit der Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abgebrannt, 
duch war ein Kinder ⸗Jackeljug veranſtallet. 


r. [3immerer- Berjemmiung.} Geſtern fand in 
Schidliz eine von ca. 300 Perfonen beſuchte Der. 
ſammlung der Zimmerer Danzigs ſtatt. Fr. a big ki 
referirte Über die Lage im Zimmerer- Beruf mit Rück- 

cht auf den Maurerftreik. Die Zimmerer erklärten 


genern Abend 21 italieniſche Maurer hier ange 
langt find, um in Arbeit zu trelen. Hier von ſollen 
edoch 16 ſich bereit erklärt haben, wieder ab- 
ahren zu wollen, 5 

Zum Malerſtrein iſt heute nur mitzutheilen, 
daß Herr Maler meiſter Anders die Forderungen 
der Streikenden bewillig: hat. 3wölf Maler 
baden dort die Arbeit heute aufgenommen. 

Heute Mittag fand die erſte Ausjohlung von 
Gtreikuntertühungen jomohl dei den Malern wie 
Maurern ſtatt. 


= ließlich den Maurern ihre Sympathie und nahmen 

1 [Bon der Meichſel. Fur Mariens line Reſslatlon an, wodurch beſchloſſen wurde, an den 

er der Waſſerſtond 2.82 (am & ud un 25. geftellten Forderungen von 42 Pfg. pro 
03) Meter. Aus Ehwalowice wird lelegraphirt: | Stunde feftuhalten, jedoch vorläufig nicht in einen 


Durch den Maurerftreik iſt bereits 


4,58, . 
Anzahl Zimmerer arbeitslos ge- 


Streik einzulreten. 
auch eine größere 


wor den. 


* Perſonalien bei der Post.] Verſetzt find: der 
Poſtſecretär Hartung von Thorn nach Danzig, der 
Polprantikant Riechert von Neuſtadt nach Zoppot, 
die Poſtaſſiſtenten Pankonin von Poln.-Fuhlbeck nach 
Deuiſch- Krone, Pritzlaff von Konitz nach Schneide- 
mühl, Pawlowski von Ehriftburg nach Ziegenhof, 
Reſchke von Dirſchau nach Reufahrmwaffer. 


lle. Beim Sprung in die Radaune trat 
Fe u 2 Arbeiters Gennermann mit dem Fuß 
auf ein Stück Glas, wodurch er ſich ſo erheblich ver⸗ 
lehhte, daß er nach dem Stadtlazareth gebracht werden 
mußte. — Zerner hat ſich der Arbeiter Barkmann aus 
giewark durch einen Tritt auf Glasſcherben einen 
Eu derart verletzt, daß auch er ins hieſige Stadt- 
ſazareth gebracht werden mußte. 


undebiß ! Bösartige Jolgen hätte der Biß 
„uns eines hiefigen Gaſſhofbeſitzers haben 
können; derſelbe ſprang dem Kutſcher Demakows hi ins 
Geſicht und verlehle ihn durch einen Biß am rechten 
Auge, ſo daß ſelbiges ſtark anſchwoll, außer dem brachte 
er ihm noch eine Bißwunde am Oberarm bei, jo daß 
D. ſofort ärztliche Kilfe nachſuchen mußte. 


Jubiläums feier.] Der Schloſſermeiſter der hal. 
Are Merklatt, Herr Hermann Jeldkeller, be · 
ging am 12. Juli cr. das ne Jubiläum feines 
Wirhens in der Artillerie- Werkſtatt. Don der Mufik- 
kapelle des Grenadier-Regiments Ar. 5 wurde dem 
Jubilar ein Ständchen gebracht; von Seiten der 
Schloſſer und Klempner der Artillerie-Merkſtatt wurde 
ihm durch eine Deputation eine kunſtvoll ausgeführte 
Adreſſe, weiche von der irma Gebrüder Zeuner an- 
gejertigt ift, überreicht. Im Laufe des Tages erfolgten 
weitere Gratulationen den Seiten der Offiziere der 


Waſſerſtand am 14. Juli 8,91, am 15. Zuli 
am 16. Juli 4,60 Meter. 

Heute Nachmittag wurde aus Varſchan 2,93 
Meter Wafjerjiand telegraphijh gemeldet. 


* [Eröfinung der Jagd.] Für den Resierungs- 
bezirk Danzig im nun der Tag der diesjährigen 
Eröffnung der Zagd auf den Dachs auf den 
17. September, auf Rebhühner und Wachteln 
auf den 24. Auguft und auf Auer-, Birk. und 
Zafanenhennen, Holelmild und Kaſen auf den 
15. Geptember feſigeſetzt worden. 


© ISonntagsverhehr.! Am geftrigen Gonn- 
tage find auf unſeren Elienbahn - Lohatftrechen 
20508 Fahrkarten verkauft worden und zwar in 
Danzig 11166, Langfuhr 2653. Olivo 1063, Zoppot 
2122, Neuſchotlland 1288. Bröſen 746. Neufahr⸗ 
waſſer 1486. Der Streckenverkehr betrug zwiſchen 
Danzig Cangfuhr 11 077, Longjuhr-Dlive 11411, 
Dliva-3oppot 9283, Danzig. Reufohrmafler 5473, 
Cangfuhr-Danzig 11 744, Dliva-Longiuhr 11 549, 
Joppol-Oliva 9952, Neufahrwaſſer-Danzig 5986. 


lanwaltskammer.] Geſtern Do: mittag traten 
die Herren Rechtsanwälie Wellpreußens im Saale 
des Danziger Landgerſchisgebäudes zu einer Sitzung 
zulommen, in der baupffächlch geſchäftliche An- 
gelegenheiten der Anwoltskammer berathen 
wurden. Vornehmlich handelte es ſich um Feſt⸗ 
ſehung einer neuen Geschäftsordnung. die ein“ 
Br; beiprohen wurde. An die Berathungen 
chloß ſich ein Mutagsmahl im Kurhauſe in 
Joppot zu dem auch der neue Gemeindevor ſleher 
Kerr u. Wümb eingeladen war. 


Seit Beginn der Unter⸗ 
Ende 1899 ſind 


Bierſeibel ins Geſicht 


Werkfialn, ſowie von den Biamten und Meiſtern pp. 
Zur Feier des Jubiläums jelbft hatten ſich die Schloſſer 
und Klempner zufammengethan und am Sonnabend, 
den 19, Juli. im Cafe Grabom (vorm. Moldenhauer) 
im feſtlich geſchmückten Garten ein Concert veranſtaltet, 
zu welchem die Herren Offiziere, Beamten und Meiſter 
der Werkſtatt, ſowie die Verwandten und Angehörigen 
des Meiſter Feldkeller erſchienen waren. Herr Feld- 
heller trat am 12. Juli 1875 als Schloſſergeſelle in die 
hieſige Artilleriewerkſtan, woſelbſt er bis zum Jahre 
1896 als foldyer arbeitete. Zum Meiſtergehilfen er- 
nannt, wurde er im Jahre 1896 mit der Bertreiung 
des damals erkrankten Obermeiſters Stolle beauftragt, 
in welcher Stellung er im ſelben Jahre nach dem Tode 
des Obermeiſters Stolle als Nachfolger deſſelben er ⸗ 
nannt wurde, 


d. [Weſterplatte.] Durch das herrliche Wetter 
außerſt degünſtigt, zählte man geſtern die Beſucher der 
Veranſtaltung des Vaterländiſchen Frauen- Vereins 
auf der Weſſerplatte nach Tauſenden. Bereits um 
5 Uhr koſtete es einen wahren Kampf, noch einen 
Stuhl, geſchweige einen Tiſch zu bekommen. Würfel- 
duden, Rouletteſpie! und Blumenbuden bolen den 
Gäſten reichliche Unterhaltung und Gelegenheit, auch 
ihr Scherflein zu den mildthätigen Zwecken des Ver- 
eins zu geben. Beim Eintreten der Dunkelheit wurde 
für die muntere luſtige Jugend ein Fackelzug arrangirt. 
— Ebenſo ſtarken Beſuch als das Kurhaus hatten 
jedoch die Strandhalle und der Strand aufzuweiſen. 
Vom Seeſteg dis zum Leuchtthurm und nach der 
anderen Geite ſoweit es erlaubt iſt, hatte ſich das 
Publikum in Reihen gelagert und bot vom Steg aus 
ein recht buntes, oft luftige Scenen jeigendes Bild. — 
Am Donnerstag ſoll auf der Weſterplatte ein groß ; 
artiges Feuerwerk ftattfinden. 


* (Veränderungen im Grundbefiy.] Es find ver- 
hauft worden die Grundſtücke: Olivaerſtraße Nr. 32 
von den Rentier Neuſchütz'ſchen Eheleuten an die Frau 
Schiſfshapitän Geromshi, geb. Witt, für 17 700 Mk.; 
Schuiſtraße Nr. 8 von den Reſiaurateur Nachtigall'ſchen 
Eheleuten an die Schmiedemeiſter Drews'ſchen Ehe- 
leute in Holm für 35 000 Mh., wovon 300 Mk. auf 
Inventar gerechnet ſind; Biſchofsgaſſe Nr. 29 von den 

geigenihümer Pröttel'ſchen Eheleuten an die Haus⸗ 
eigenthümer Meiſer ſchen Eheleute für 46 000 Mk., 
wovon 2000 Mk. auf Inventar gerechnet find; Brod 
bänkengaſſe Nr. 31 von den Reſtaurateur Mekelburger- 
ſchen Eheleuten an die Frau Kürſchnermeiſter Kuhn, 
geb. Karſchen für 34 000 Mu.; Frauengaſſe Nr. 49 von 
den Apotheker Kildebrandt'ſchen Eheleuten an die 
Rentier Neuſchütz'ſchen Eheleuten für 54.000 DR. 


* [Feuer] Geſtern Vormittag war an der Böſchung 
bei Petershagen, wahrſcheinlich durch aus einer Loco- 
motive entſtobene Funken, eine Fläche von etwa 100 
Quadratmetern gemähtes Gras in Brand gerathen. 
Durch Meberjhütten mit Erde wurde das Feuer bald 
gelöſcht. Gegen Mittag war dann in dem Haufe Gr. 
Rammbau Nr. 13 ein Küchenbrand eniſtanden, der 
durch eine dorthin entſandte Gasſpritze ebenfalls bald 
beſeiligt wurde. N 


r. [Meſſerſtecherei.] In Schidlitz wurde geſtern 
ein junger Mann durch drei Meſſerſtiche gefährlich ver · 
letzt. Im Verdacht, dieſe That ausgeführt zu haben, 
ſteht der Hausdiener Guſtar P. Derſelbe wurde 
verhaftet. - 


r. [Strofhammer.] Wegen Deranftaltung einer 
Lotterie ohne polizeiliche Genehmigung wurde von der 
Strafkammer der Bureaudiener Guſtav Aroenhe zw 
20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. K. beſaß eine Zieh 
harmon ika. Um dieſe los zu werden, ließ er 300 Looſe 
a 15 Pf. drucken, die er dann in der Artilleriewerk⸗ 
ſtätte, wo er beſchäftigt if, abjehte, Nachdem er für 
nahezu 11 Mk. Loofe verkauft hatte, fand am 24, März 
d. Js. in einem Lokale in der Großen Schwalbengaſſe 
die Derlooſung ftait. 


 [Shöjfengericht.]_ Der Arbeiter Auguft Swer⸗ 
towshi aus Rofenberg bei Danzig war angeklagt, am 
4 Juni 1900 in 
daſeldſt dadurch mittels eines gefährl 

rperlich mißhandelt zu haben, daß er i 

N flug. Beide trafen, mie fid 

aus der Beweisaufnahme ergab, an jenem Tage im 
Wirihshauſe zuſammen und hier verſuchte der Ange- 
klagte alsbald mit Engler Kändel anzufangen. Dieſer 
erwiderte jedoch auf die herausfordernden Redensarten 
des Angeklagten nichts, ſon dern unterhielt ſich, ohne 
fi weiter um ihn zu bekümmern, mit einem Bekannten, 
Das war dem Angeklagten genügend, um ſofort 
angriffsweiſe vorzugehen Er ergriff ein Bierglas und 
gad hiermit dem Engler einen ſo wuchtigen Schlag 
gegen die linke Seite des Unterkiefers, daß ihm zwei 
Zähne abbrachen und er eine tiefe Wunde erhielt, 
weiche vom Arzt zugenäht werden mußte und in Folge 
deren er etwa 14 Tage lang außer Stande war, feſte 
Speiſen zu genießen. Da der Angeklagte bereits wegen 
Sachbeſchädigung und Körperverletzung vorbeftraft ift, 
fo lautete das Urtheil auf 6 Monat Gefängniß und 
fofortige Verhaftung. 


IPolizeibericht für den 15. und 16. Juli 1900. Der- 
haftet: 13 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen 
Beleidigung, 1 Perſon wegen Körperverletzung, 4 Per ⸗ 
ſonen wegen Trunkenheit, 1 Perſon wegen Unfugs, 
2 Beiller, 2 Obdachloſe. — Gefunden: 3 Beſcheinigungen 
über Aufrechnung von Quittungskarten für Anton 
Jaskulski, 1 Portemonnaie mit 86 Pf., 1 weißer 
Damen-Glacehand ſchuh, 2 Schnäpper und 1 Schlüſſel, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei. 
Direction, am 9. Juni cr. 1 Kinderſchuh, abzuholen 
aus dem Polizei-Revier bureau u Fang ſuhr. Die Empfangs- 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction zu melden. — 
Verloren: 1 gelbes Portemonnaie mit 7-8 Mk. und 
1 Loos der Bromberger Pferdeloiterie, Eiſenbahn 
Monatsharte für E. Kühnaſt, Danzig Zoppot, 1 filberne 
Damenuhr, gez. M. U., mit kurzer filberner Nette, 
1 goldene Damen- Remontoiruhr Nr. 42 992; am 2. Junker. 
1 graues Portemonnaie mit 22 bis 24 MR. und 
1 ſchwarze Emailbroche in Halbmondform; am 23. Mai cr. 
1 längliche goldene Proche (Stein fehlt) abzugeben im 
Fundbureau der königlichen Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


Den Konitzer „Blutmord-Spitzeln“ 
der antifemitiihen Preſſe ſcheint man in Konitz 
jetzt die Couliſſen, hinter denen fie ihr Weſen 
treiben, etwas verſtellen zu wollen. Schon jeit 
einigen Tagen find die „ſenſationellen Ent- 
hüllungen“, die ſich faft immer als tendenziöſe 
Phan taſieſtückchen erwleſen, in der antiſemitiſchen 
Preſſe auffallend knapper geworden und das 
Hauptor gan der Antifemiten deklagt ſich darüber, 
daß die Unterſuchung jetzt „ſehr gebeim geführt 
wird“. VDorunterſuchungen find bekanntlich nach 
geſetzlicher Dorihrift überhaupt nicht öffentlich, 
was aber jeitens der antiſemiiſchen „Privat- 
Deteclivs“ und ihrer Blätter bisher wenig 
refpeclirt wurde. Es ſcheint nun, daß man ihnen 
die Kanäle verſtopfen will, aus welchen ihnen 
bisher ſelbſt über ſehr geheim geführte Ber- 
nehmungen Mittheilungen zugeführt wurden, 
weil es immer klarer hervorirat, wie ungemein 
die Unterſuchung durch jenes Treiben erſchwert 
und wie die Bevölkerung immer tiefer verheizt 
wurde. Unſer Konitzer =- Correſpondent ſchreidi 
heute: ! N 

In der Konitzer Mordſache hat eine größere 
Anzahl hieſiger, als antiſemitiſch bekannter Herren, 
u. d. auch der immer noch hier aufhaltſame 
anlifemitiſche Agitator Paul Werner aus Lands 


wahrnehmen müſſen, daß 
Unterſuchungsorganen ſich ein beſonderes Unter⸗ 
ſuchungsamt 
Konitz etablict bat, welches in der deſtimmien 
Richtung, einen ſog. Bluimord feſtzuſtellen, nich! 
nur Zeugen, die dahin ausfugen, ermittelte, ſon⸗ 
dern auch diejenigen Zeugen, welche eine Dor⸗ 
ladung vor 
haben, einem Vorverhör unterzieht und die⸗ 
ſelben über etwaige Bedenken auffuklären ſucht⸗ 
Ein erbauliches Bild davon gaben die eigenen 


Wigodda den Knecht Albert Engler 


Erni. 3 s e fen- 
mit einem | Scheidenden gehlern einen Abſchieds⸗ en 


berg a. W. Dorladung zum 19 d mts, vor om 
mit dem Ermittelungs verfahren J 
Richter erhalten. 


j Es gewinnt den Anſchein, 
dieſe 


Dorladungen daßß 


im urfächlichen Zufammens 


hange mit der kürzlich bei der „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ ſtaltgehabten Hausſuchung und Beſchlag⸗ 
nahme ſtehen. — Der bekannte Führer der Anti 
ſemiten Graf Pückler ſoll nun in Konitz ein⸗ 


treffen, um, wie es heißt, „aus eigener An- 
1 8 75 die behördlichen Maßnahmen kennen zu 
ernen“. 


Schon feit einer Reihe von Wochen hat man 
neben den ſtaatlichen 


der „Staatsbürgerztg.“ in 


dem Unterſuchungsrichter erhallen 


Berichte des Herrn Bruhn in der Staats- 
bürgerztg.“. Wohin ein derartiges Suggeſtions⸗ 
verfahren unter gleichzeitiger Verdächtigung 


der Unparteilichkeit der ſtaatlichen Organe und 
unter gleichzeitigem Verbreiten unwahrer Be- 
haupfungen, durch welche der Glaube des Volkes 
an den Blutmord erregt wird. führt, 
weiſen die widerſinnigen Zeugenaussagen eines 
Masloff und anderer Zeugen bezüglich der Ab⸗ 
ſchlachtung des Winter bei Lewy die bereits zu 
Derhaftungen wegen Meineids geführt haben, ſo⸗ 
wie anderer Zeugenausſogen, bei denen es klar 
am Tage liegt, daß fie von der Suggeſtion her- 
vorgerufen find. Was für unrichtige Zeugenaus- 
ſagen in aufgeregten Zeiten durch eine derartige 
Suggeſtion 
Nantener Prozeß bewieſen. 
dort der Unterfuchun gsrichter Landgerichtsrat 
Brixius (S. 327 des ſtenographiſchen Berichts 
das Unheil, daß daraus entfiehen kann: 


das be⸗ 


hervorgerufen werden, hat der 


Treffend ſchildert 


„Die Leute haben ſich ein Bild gemacht, worin einige 


Bruchſtücke von ſelbſt Erlebtem vor kommen, fie haben 
ſich allmählich in dies Bild hineingelebt und es kommt 
hinzu, was ſie von anderen gehörk haben. Dies Bild 
befteht alſo aus drei Beftan dtheilen, zuerſt aus dem, 
was fie — vielleicht ungenas — ſelbſt beobachte, ent- 
weder gehört oder ſonſt wahrgenommen, 
Pong was fie von anderen gehört und zuletzt aus 
em, 
kommt, daß ich bei ſolchen Zeugen die 
halte, daß fie jerbft feft an das glauben, was fie 
jagen, obgleich ich die Ueberzeugung hatte, daß es 
keineswegs ganz mit der Wahrheit übereinſtimmt, oder 
vielleicht gar nicht, ſondern daß es ſo eniſtanden, wie 
ich ſoeben ſagte.“ 


hat. Dazu 
eberzgeugung 


was ihre 


Phantaſie dazu ergän 


Ebenſo hob der Dorfigende im Kantener Prozeß 
wiederholt hervor, wie ſich bei den Zeugen bloße 


Schlußfolgerungen zu Beobachtungen gefalten 
und treffend ſchilderte der Ober⸗ Staatsanwalt 
(jetzige Reichsanwalt) Hamm in feinem Plaidoner 
daſeſbſt, wie ſich unter dem Einfluß der 
Suggeſtion 
bilden. Dieſen Erfahrungen gegenüber mußte 
das Derfahren der „Staats bürgerhtg.“ im höchſten 
Grade gefährlich und deshalb verwerflich er⸗ 


unrichtige Zeugenausſagen 


ſcheinen. Es war hohe Zeit, daß hier eingegriffen 
wurde. 

Culm, 15. Juli. Für die gemiſchte re 
nach China hat fi nach einer Umfrage nach Ire 
willigen beim Ofſüiercorps des hieſigen Ja erbataillons 
Nr. 2 Herr Hauptmann und Compagnie-Che * 


owie Ceutnant Küſter gemeldet. Herr 
elis einverufen Das srenrng De 


Zu dem für China beſtimmten 
deuiſchen Expeditionscorps hatte ſich auch von den 
gegenwärtig hier garniſonirenden annſchaften des 
14. Infanterie-Regiments eine große Anzahl Freiwillige 
gemeldet. Für tauglich, d. h. tropenſicher befunden 
und aus gewählt wurden fieben Mann. Dieſelben 


Konitz, 15. Juli. 


werden dem 2. Bataillon des 1. oftafiatifhen Infanterie- 


Regiments zugetheilt und begeben ſich heute (Sonntag) 
zunächſt nach Danzig, wo die Umkleidung in die neue 
Tropenuniform vorgenommen wird. fm Sonnabend 
abend war für die muthigen Kämpfer in Heinrichs 
Garten eine Abfchiedsfeier veranſtaltet. Die abgehenden 
MNannſchaften und deren Kameraden wurden im Aufe 
trage der anweſenden Offiziere mit einer Tonne Höcherl⸗ 
bräu bemirthet. 

Wehlau, 14. Juli. Heute fand man in unmittel- 
barer Nähe der Allebrüche, hald im Waſſer liegend, 
die Leiche eines gut gekleideten jungen Nannes. Der 
Revolver, mit dem ſich der Lebensmüde einen tödt- 
lichen Schuß beibrachte, lag neben der Leiche und 
enthielt noch fünf ſcharfe Patronen. Aus den bei der 
Leiche vorgefundenen Papieren geht 1 daß der 
S der 24 jährige Commis Boltz aus Initer- 

urg iſt. 

Memel, 15. Juli. In vergangener Nacht waren 
fremde Hunde auf das Gehöft des Wirths Jurgis 
Kögſt in Szeipen-Toms gekommen und bifjen den an 
der Keite liegenden Hund. Durch den Lärm aufgeweckt, 
ging Kögſt mit einem doppelläufigen Gewehr auf den 
Hof, weckte feinen Knecht und gab dieſem dae Gewehr, 
der nun einen Lauf nach den Hunden abſchoß. Gleich 
darauf entlud ſich auf bisher unerklärte Weiſe der 
andere Lauf und eine fiarke Schrotladung drang dem 
Kögſt in die linke Bruſtſeite, der ſofort todt zur Erde 
ſtürzte. Kögſt ſtand im Alter von 41 Jahren und 
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder im Alter vom 
4 und 2 Jahren. 

2 [Schulzuſtände.] Das Schulhaus in Großen 
(Greis Memel) i durch Brand zerſtört worden. 
Es war nach der Angabe des in Königsberg er- 
ſcheinenden ſocialdemokratiſchen Organs in einem 
ſehr feuergefahrlichen Zuſtande, der Boden war 
nicht mit Leym, fondern mit Heede und Jlachs⸗ 
{heben dedecht. Da zuerſt das Dach über der 
Küche brannte, ſo iſt nur anzunehmen, daß aus 
dem ſchadhaften Schornſtein Funken in das Dach 
oder in die Scheben geflogen find, Der Ober theil 
des Hauſes brannte in einigen Minuten herunter; 
wäre das Feuer zur Nachtzeit ausgekommen, ſo 
würde die Lehrerfamilie in den Flammen um- 
gekommen fein, Der Brand kann möglicherweise 
für die Gemeinde noch üble Folgen haben. der 
jetzige Inhaber der Stelle machte nach ſeinem 
Dienſtantritt den Schulvorſtand wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß Reparaturen dringend noig⸗ 
wendig ſeien, weil es auf dem Boden kur; vor- 
her ſchon einmal gebrannt babe. Es geſchag 
nichts. Da wandte der Lehrer ſich an die Poltel 
ein Gendarm beſichtigte den Scornſtein, und der 
aus der Küche durch den Dachboden führende kleine 


Schornſtein wurde eiwas vermauert. Die beiheiligte _ 


Derſicherungsgeſellſchaft fol ſich aber doch vorbe⸗ 
halten haben, den Schulvorſtand für den Schaden 
verantwortlich zu machen. — Ueber einen anderen 
oſtpreußiſchen Schulpala wird oftpreußiſchen 
Blättern aus Malwiſchken Folgendes berichtet: 
Einen nicht geringen Schrecken halten dieſer Tage 
der Lehrer $ und feine Schüler in dem benach- 
barten Vorfe P. Während des Unterrichts gad 
es plötzch einen Knall, als ob eine Kanone abe 


bea ae | 


dann aus 


A 


* 


— 


giaann würde. Man gewahrte, daß ein Balken 
er decke des Schulzimmers gebrochen war und 
daß die beiden Enden ſich drohend nach unten 
neigten. Lehrer und Schüler mußten die Klaſſe 
äumen. der Unterricht wurde im Garten 
or tgeſetzt. 

CCC 

Dermiſchtes. 


G tettin, 19. Jun. das heute gefällte Urtheil 
im Prozeß Arnım und Genoſſen lautet: Director 
Thym ift zu 6 Monaten Gefängniß und 3000 Mk. 
Geldfrafe, Director Uhſadel zu 6 Wochen Ge- 
fängniß und 3225 Mh. Geldſtrafe verurtheilt. 
Bei beiden wurde die Gefängnißſtrafe als verbüßt 
erachtet, Die übrigen Angeklagten, Graf Arnim, 
Blumenthal Meyer und Hempel, wurden frei» 
ge ſprochen. 

Altona, 12, Juli. Die eiche des am 29. Juni 
d. Is. durch den Scharfrichter Reindel hinge- 
elchteten Raubmörders Feldhufen war der 
Kieler Anatomie überwieſen und per Bahn von 
hier nach Kiel befördert worden. die Kiſte iſt 
nun in Kiel in ſtark geſchädigtem Zuſtande einge- 
troffen: beide Dorhängeſchlöſſer waren beſchädigt 
und der Deckel der Kiſte geöffnet worden. Die 
heile des Leichnams waren unverſehrt. Die 
Eiſenbahndirection har ſoſort eine Unterſuchung 
eingeleitet: um die Urheber dieſer That zu er- 
mitten. Man nimmi als Motiv des Thäters 
ober der Thäter — Aberglauben an. Beijpiels- 
weiſe wird einem Tuch, des in das Blut eines 


Mien, 14. u Am Hallelkopfe des Groß 
venebiger in den gohen Zauern wurden zwei 
Berliner Damen, Helene Witte und Martha Rade- 
macher, vos einer Lawine verſchüttet. Die 
Tante der letzteren und die Führer entkamen un- 
verſehrl. Die Leichen wurden heute nach Win- 
diſchmatrei gebracht. 


Kopenhagen, 16. Jull. (Tel.) Nach hier ein- 
gelaufenen Meldungen aus verſchledenen Theilen 
Oſifünlonds richtete ein heftiges Gewitter in der 
Nacht zum Sonntag bedeutende Derheerungen 
an. Fünf Perfonen wurden vom Blih erſchlagen, 
jahlreiche Höfe und Häuſer eingeäſchert. 


Standesamt vom 16. Juli. 


Geburten: Jeuerwerksleutnant Wilhelm Karl Oscar 
Boque, S. — Bahnhofsreſtaurateur Fran; Rutkomshi, 
T. — Arbeiter Ferdinand Zeller, T. — Locomotiv- 
heiger Otto Quednau, S. — Arbeiter Franz Boldau, 
T. — Malergehilfe Alfred Krupp, G. — Schuhmacher 
meifter Matthes Krämer, T. — Arbeiter Otto pe 
T. — Schmiedegeſelle Friedrich Beier, S. — Polt- 
ſchaffner Paul Januſch, T. — Kaufmann Karl van 
Dühren, T. — Poſtſchaffner Friedrich dehn, S. — 
Arbeiter Karl Schönnagel, S. — Königl. Eiſenbahn⸗ 
Locomotioführer Auguft Scheel, T. — Schiffs bauer 
Friedrich Radde, S. — Maurergefelle Adolph MWilinshi, 
T. — Unehelich: 1 S., 1 T. 


Kufgebote: Maurorgeſelle Carl Franz Nobert Holla- 
towski und Johanna Amalie Henriette Marhfeldt, 
geb. Alex, beide hier. — Schloſſergeſelle Franz Friedrich 
Wilhelm Koch in Zigankenberg und Johanna Maria 


Kauß, geb. Ohroj, beide hier. = Abnigl. Schuhmann 

Emil Johannes Eycke und Emilie Pauline Klaaſſen, 

beide hier. — Fleiſchergeſelle Julius Leopold Eduard 

Zimmermann und Pauline Auguftine Buczynski, beide 
ier. — Bautechniker Roberi Georg Zieren und Martha 
milie Nehrke, beibe hier. 

Todesfälle: Wittwe Mathilde Jungermann, geb, 
Englich, 48 J. — T. d. Arbeiters Karl Lieſch, 3 . — 
Arbeiter Otto Wilhelm Schneider, 33 J. 10 NM. — T. 
d. Kaufmanns Paul Deuſe, 9 W. — T. d. Arbeiters 
Karl Hellwig, 7 W. — S. d. Bursaugehilfen Max 
Rohde, 18 7 — T. d. Bäckermeiſters Guſtav Schwarz, 


aſt 5 M. — 6. d. Sergeanten im Grenndier- 
egiment König Friedrich Rudolf Bedarf, 3 W. 
d. Friſeurs Nobert Choszcz, todtgeb. — 


T. d. Feldwebels beim Bekleibungs-⸗KAmt des 17. Armas- 
Corps Hugo Bloßen, 3 M. — 6. d. Tiſchlergeſellen 
Nichard Kirkowski, 1 J. 3 M. — Fondlungsgehilfe 
Guſtaf Kammelien, 21 J. 5 M. — S. d. Schmiede. 
geſellen Bernard Doering, 1 3. — T. d. Tiſchler · 
geſellen Jerdinund Krebs, 8 M. — 3 
Eduard Lange, 46 J. 6 M. — T. d. Arbeiters Carl 
Seegler, 5 W. — S. d. Schmiedegeſellen Eduard 
Kaack, 9 Tage. — Maſchiniſt Julius Eichholz, 37 J. 
eg’ Kaufmann Kermann Grenz, 45 J. — Unehe- 
ich: 8 


Danziger Börſe vom 16. Juli. 


Weizen. Es find nur einige kleinere Partien zu 
unbekannten Preiſen gehandelt. 

Roggen flauer. Bezahlt iſt polniſcher A* Zranfit 
738 Gr. 104 M, ruſſiſcher zum Tranſit 697, 705. 710, 
723, 726, 729, 732, 735, 741, 759 Gr. 95½ M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ohne Handel. — 
Hafer ruſſiſcher zuin Tranſit 81, 85, 86 M per Tonne 


anfjaat ruſſiſches 107 N Tonne bezahlt. — Oel- 
9 ae zum Zranfit 213 M per Tonne ge- 
2 — Weigzenkleie grobe 4,10 AA, feine 3,75, 
‚86, 3.0. 4,05 M 17 9 ilogr. bezahlt. — 1 
hieie 4,30, 4,35. 4,90, 4,8 4,55. 4,00, 4,68 per 
50 Kor. gehandeit. 


Schiffs-Liſte 
Neufahrwaſſer, 14. Juli. Wind. XO. 

Angekommen Caſtor (S.), Burhorn, Köln, Güter, 
— Golſatia (SD.). Heyden, Lulea, Eiſenerſ. — Ech 
(SD.), Wilke, Boflon, Kohlen. 

Geſegelt: Hoffnung, Seebach, Holbäh, Getreibe. — 

illichina, Hein, Fredrikshaun, Mehl. — Fair wind, 

eterkin, Sunderland, a. — Luna (SD.),, Taarvig, 

ulea, leer. — Agnes (GD.), Noſalski, London, Zucker. 
— Ronal Standard (SD.), Culea, leer. 

15, Juli. . 

Angehommen: Jenny (GD.), Be 
Kohlen. — Hydro (S.), Norfolk, Kull, 

ero (SD.), Kunolih, Leer, Güter, — Stag (Sp.). 

hrimes, Methil, Kohlen. — Sepia (S.), Müller, 
Flensburg via Stettin, Güter. 

16. Juli. 

Kugehommen: Kaſtrug (SD.). Pil, Stettin, leer, 
Enter d: Danshefesco, Borg, Stettin, leer. — 

ar la 
(SD.), Tank, Stettin, Güter, 

Ankommen: Dampfer F dme. 2 Logger. 

’ ind: W. 


Newcaſlle, 
Güter. — 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
bruck und Derlag von H. ©, Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 


D.), Holſt, Cörje, Kalkſteine. — Kreß mann 


bezahlt. — Linſen ruſſiſche zum Tranſit Futter 86 M 
per Tonne gehandelt, — Kübfen ruſſiſcher zum Tranſit 
218 M., Sommer- 205 M per Tonne bezahlt. — Dotter 
ruſſiſcher zum Zranfit 155 M per Tonne gehandelt. — 


Gerichteten getaucht wurde, bejondere Heilkraft 
zugeſchrieben. Solche und ähnliche „Amulette“ 
woulten ſich jedenfalls Perſonen ſichern, die frevel⸗ 
hafterweiſe die Leichentransportkiſte erbrachen. 


Bekanntmachung. 


Schmidt hier. — Arbeiter Johannes Paul Schidlitzki 
und Clara Marie Fedrau, beide hier. — Sergeant 
Ernſt Carl Lehr hier und Ida Amalie Paul zu Saal- 
feld. — Arbeiter Johann Theodor Aups und Auguftina 


Speclal-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma u. Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. ‚ Mielck, Jrankfurt a. N. 


In unfer Handelsregiſter Abtheilung A iſt heute bei Nx. 67 — 
irma , itiler” in Danzig mit einer Zweigniederlaſſuns in Auf unſern 5 
ütow — eingetragen worden, daß dem Kaufmann Eduard 5 N 
iter in Danzig für obige Firma Brohura ertheilt iſt. 55 40 8 8 
entts, den 11. Juli 1900. (401670 Pe ke EB |: SNS x N 
Königliches Amtsgericht X. 3; ; Ef! 25 
Bekanntmachung. 8 5 5 


Sanatorium 


Elsasser weisse Baumwollwaaren 


(allererſte Fabrikate) 
zu enorm billigen Preisen 


machen wiederholt aufmerkjam. (10060 


In unſer Handelsregiſter Abtheilung A Nr. 68 iſt die Firmalß 

‚Dr. Bernhard Lehmannſche Buchhandlung” in Danzig und als 

beren Inhaber der Kaufmann Dr. phil, Bernhard Lehmann] 

ebenda eingetragen worden. ; (101684 
Dansig, den 12. Juli 1900. 

Königliches Amtsgericht X. 


Concursverfahren. 


2 NN Fakten au uam DiemBaen ten * l 
manns Jultus 0 ein aus anzig, reigajle ! ‚wird, 3 
nachdem der in dem Vergleichstermine vom 13. Juni 1909 Ausgelegt in unſerer 
angenommene Zwangspergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 


von demſelben In. beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 5 I. Etage Holzmarkt No. 23/20. 
Danzig, den 12. Juli 1900 (10166) E " 
Fan, da Ertmann & Perlewitz. 
25 AN. 2 8 Boy r ET N =. S TEL TEE TEE 05 ER 


und 
Wasserheilanstalt 
Zoppot (Hoffnerstrasse 5) 
für Nervenkranke und chron. Kranke aller 
Art (ausgenommen Geisteskranke). 


Alle Sorten Bäder. 


Wasser-, elektr., Massage-, Diät-Kuren. 
Neueinrichtung für ; 

hydroelektr, u. elektr. Liehtbäder. 
Natürl. Moorbäder. Bandbäder. 
Ko hlene äurehaltige und 
Fichtennadelbäder. Sg 

1 jektrische Beleuchtung. Fahrstu 
f 5 5 ganze Jahr geöffnet u. besucht. 
Prospeet gratis d. d. dirig. Arzt 
Dr. Firnhaker . 


Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 
Auf Grund des Artikels 8 Abſatz 2 der Verordnung zur Kus - 
1 ee Gesetzbuches vom 16. November 18995 


N 


.S. G. ertheilen wir ju dem Beſchluſſe des Provinzial. 
andtages von Meſtpreußen vom 7. März d. Js, wonach die au 
rund des Allerhöchſien Privilegiums vom 12. Mai 1894 auszu- 
gebenden Anleiheſcheine jährlich mit 3 oder 3½ oder % Prozent 
ber tinſt werden tollen, hierdurch anſere Genehmigung, Dieſe Ge- 
ng hat die Brovinzialverwaltung ourh den Reichs- und 
dr rolih Preußiſchen Staatsanzeiger bekannt zu machen. er 
Der Minifter 
für Landwirthſchaft, Der Minifter 
Domänen u. Jorſten. des Innern, 
Im Auftrage: In Vertretung: 


2 a; 2 — 


2 


August Engel, Wiesbaden, 
Hoflieferant in und ausländiſcher Höfe. 15 


Weingroßhandlung und Weingutsbeſitz im Rheingau. 


Ter Finani⸗ 
miniſter. 
In Zertretung: 


e ehner 2 eg. 1 behrens. > R 2 N 
9er 88566. e. 488 . Fa, 40% 8.ñ; Rheinweine. | Deutiſche Rothmweine, een 8 
2 1898er. Bodenheimer . 0.75 1898er Ahrbleicheerr . 1.00 N el a 
Vorſtebende Abänderung der Bedingungen zum Allerböchſtenſf 1897er Laubenbeimer 0,85 1 1888er aer e g a 
Priollesium vom 12. Mai 1894, betreffend die Ausfertigung der 1895er Lorcher „I. 00 18 Ter Affenthale 141,30 üwp —- ü — —.:ꝛöᷣ —ʃ̃ 
auf den Inhaber lautenden Anieiheiheine des Provinzial Derbandesfff 1897er Nieder -Wallufer . „ „ „ 1,20 1895er Ober-Ingelheimer . „ 150 ® 
der Provinz n 11 wird gemäß $ 8 der isgser ee ae RU x 0 er und Ta e 
Provinzial Ordnung vom 35 a — Kierdburdh veröffentlicht. % 1895er Hochheimer Hölle 2 62 „ „ 1.50 3 Be: 7 I 
Danzig, den 10. Juli u 1 (1016515 ers des heimer 833 8 . Mojelmeine, © Reisekasten, Damenhutscuachteln : 
7 5 2 er Rübes heimer 2, er Trabener 0 1 N 2 
allge ee 1895er Rierficiner Austefe, > > > 225 | 1891er Gracher . 2 2 222. 085 A Plaidrollen, Trinkflaschen, Cigarren-, 
An allen Briten folvente, rührige 1893er Rüdesheimer Berg. . 2,50 1807er Seltingee ee 1 Brief- und Banknotentaschen 
An allen Orten folvente, 9 1893er Rauenihaler Berg. . . 2,75 1897er Braune berger . . 120 8 ! Portemonnaies a 
Wertreter gesucht. 4 1897er Winkeler Haſenſprung . . 3,00 1395er Joſephshöfer . 1,50 
8 4 d 13889 er Rüdesheimer Biſchofsberg 1897er Brauneberger Auslefe . . 175 ® Adolph Cohn Wwe | 
Biener’s Metall- Cement 5 Regie) !!!! 3,00 1895er Berncaſteler . . 2,00 a4 
5 2 . 1ss9er Hochheimer Dom dechanen 1893er Pieaporter.. EEE Langgaſſe 1, am Langgaſſer Thor ö 
Ernst Eifler, Leipzig, Brühl 8. Königl. Vom.-Rellerei). . 3.50 | 1897er Mapimin Pichter . 2,50 ,! nn nennen nn 


Biener’s Met.-Cement ift das beſte Bindemittei für Stein] 
und Eiſen. 5 
Diener’s Met.-Cement wurde in den letzten Monaten von 
vielen Hundert deutſchen Fabriken, Behörden, 
Brauereien, Bauſchloſſereien, Elektriſitätswerken 1c. 
ausprobirt und als vorzüglich befunden. i 
Diener’s Met.-Cement ift 4—5 mal billiger als Blei, er-] 
härtet fofort, kein Berftemmen, verwendbar bei 
jeder Witterung. 
Diener’s Met.-Cement ift vom Rath der Stadt Leipzig 
ausprobirt und wird laut Zeugniß bei öffentlichen 
Bauten vorgeſchrieben. 
Nertreter mit Lager und Originolpreiſen an verschiedenen Plätzen 
vortenden, an anderen noch geſucht. (9990 
Man verlange Proſpecte mit Zeugniſſen erfter Firmen. 


Für Industrielle 


Ju nächſter Nähe Danzigs kann aus deſtehender Fabrik- 
qnicae ein Raum von 250 qm Flächeninhalt mit elektr. Kraft und 
elcuhtung (bis = en 2 in 8 en TTT 
egeoen werden. rund leg an auliee, , m von 129 3 
Ban ‚entfernt und hat Straßenbahnanſchluß, auch kann Land Darlehen . 
ür Zeide und Lagerplatz mit verpachtet werden. e (10155; Höhe. Nückp.! 1 1 
Herten unter P. 181 an die Expedition diefer Zeitung erb. led. 2 p 


Alleiniger Detailverkauf für Danzig und Umgebung 


A. Krocker, Danzig, Domiuifswall 12. 
Fernipredher Nr. 10. (7989 


Welt-Ausstellung Paris 1900. 


Sieben Tage und ſieben Nächte in Paris für 
mit Ihetiweifer und für 210 Mark mi end: meonkark 
einihliehlih Eifenbahnfahrt 2. Elafle nach Baris und zuriick 


Ohne Eiſenbahnfabrt 66 rep. III Mara. Man vertange 
Proſpecte und Anmeldeiheine von der General- Dertretung der 
Allgemeinen Pariser Reise-Compagnie Act.-Ges. 
(Compagnie Generale de Voyages) Brundkapitai 3 000 000 Jr. 


A. v. Slawinski, 


Berlin S. W., Belle- Alliance -Str. 55. 
S 


Anonyme Anzeigen, | 


also solche Inserate, deren Aufgeber 
ungenannt bleiben wollen, wie dies bei 


Bedeulende Griesmühle, 


Specialität Hartgries, 


= — unter Garantie mit 
Heile sicher meinem Pflanzen-Heil⸗ 
verfahren: 
uch . * e Rheumatismus 

: „Schlaflosigkeit u, =. w. i 

für Danzig und Umgebung einen; ir Kranke, denen nein Ait mehr * N Im 
ei den Eolonialw.-Engros-|pollitänd. Heilung wird ein freiwilliges Honorar beanſprucht. 
Geſchäften und RNudelfabr. gut Sprechſid.: 10—12 uhr. ausw. ſchriſtlich. 10 Pf. Rückp. Täglich 


eingeführten erh. Dankichreiben. Er. Westphal, Berlin, Brihwalkerſtr. 16. 
‚Jplventen Vertrele. die Schönste. ı 


unter No. 46 an die ob beliebteſt 
u de 4 un ebtefte Uhr der Welt ift iti, 
£pebition d. Bl. erbeten 5 unſere, durch unzählige 8 In nsgrscihnete, 500 


Gold-Plated-Cavalieruhr 


Remon 


arts Galle, Schöneberg — Berlin. 
F e 6 7 5 7 5 F 5 F 5 5 Frau ung u. mund Gesuchen und Angeboten von Stellen, 
0 2 : © aſchiniſt, Ruderer Theilhabern, Pächtern, Agenten u. 8. W., 
© a1 —— JH on older ſelbſtſtändia Dampf- und Meiſterſtück vollendet 70 eee eee 
0 0 Dynamo-Maſchine verſehen, auch und 0110 nur © üblich ist, werden streng disoret zu Originalpreisen ohne 
= ; ol 7 balich er 15 NN jeden Aufschlag durch die älteste Annoncen - Expedition 
o. A 1 “ci 
"uber Ostende— Dover. 5 & ee j 
© ei Stelle plötz ER. 8 1 1 t Ä ß 
0 Beste, . bewährtesie ® anten dende, . guch bei Denjenigen, 5 ak fülr eine goldene Uhr wünſchen, aasens ein 0 er —— 5 
0 r e e * Julius Sauer, Danzig, F. allgemeinft. Anert geg. Radın. Pe Dr Farnsprechar KÖNIGSBERG I Pr Knsiphäfisehe 13 
„ 8 - und Gteindruckerei y 743. 23/24, 
® Dı 61 Abfahrten täg lich. 8 in erfahrener tüchtiger 8 an alle Zeitungen und Zeits en 3 
® Neue, grosse, mit allem Luxus ausgestattete Raddampfer ® Buchhalter fl Forteſpond Bad Liebenstein, Thür. . 
des belgischen Staates bewerkstelligen die A ö Y Auf Wunsch Vorausberachnungen und 
o 8 0 nee Bone beporzugt, Dr. Fill 9 K W h il t | t * 1 — 
. Pr = won fü m. ve un 10 
„  Leberfahrt in 3 Stunden. 8 f g , e les N. „Masserügllansta 5 wicht erheben, 
5 8 0 4 5 „ . 2 „ d. 3. rven 5 olun ürt 0 
* Nachzahlungsgebühr an Bord der 9 für Reisende ® rauen = 7 755 5 ausgeschl. Gegr. 1658. Der ee pr weg ; 
® IE, e FL0E BIER der b inirte Billete bis @larbeit geſucht. Gärtnerei D. 6. Ständig geöffnet. 2 Aerzte. Prospekte etc. durch Dr. Fülles- — 3 
—— Fe — Sa 


We rfuhn, Karthäuſerſtraße 149, 


® Nord-Express (Luxus-Zug) zwischen Ost- @ 
ende (London) und St. Ketersburg über 
® «öln—Berlin (directe Wagen Ostende—Eydtkuhnen). ® 


© Auskunft und Billete in den meisten Reisebureaux, 0 
eo 9 


E 


———äꝛ—ᷓ— — 
** 1 U — 
Möbel, Spiegel, Polſterſachen 
Art in verj ien, d t 
Parapebettgeſtelle 8 5 . 1128. Plc 
garnituren von 135 M an, Buffets, echt Nußbaum, 
von 120 M an u, ſ. w. 
Ganze Kusſteuern bei beſonders billiger Preis- 
ſtellung empfiehlt die 


Möbelfabrik Brodbänkengasse 38 


mit und ohne Butterbehälter, 
vis-a-vis der Kürſchnergaſſe. 


Speiseschränke cheren Kunden Credit. — Transport gratis. 


mit Drahtbezug | er e wird laut Zeichnung angefertigt. (1017 
empfiehlt zu billigsten Preisen dse 078 0 fe 8 7 enburg 0 Hatz 
Rudolph Miſchke, e a me 
(9609 


Sn; 


Polirte Messingkessel 
zum Einkochen von Früchten etc,, 


DEF” Conservegläser "SE 


mit Metallverschraubung, 


Conservebüchsen 


mit Klummer verschluss 
empfie (8462 


fiehlt 
Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. 


1 Touriſten und Lufthur - Bedürftigen beſtens empfohlen, 

roher, ſchattiger Garten. Beliebtes Haus; wegen vorzüglicher 

und billiger Bebienung aufs vortheilnaftefte bekannt. Omnnbis 
5 ösche, Beſitzer. 


Langgasse No. 5. 


We allon Weinhandlung am Babnbok, 


“u 


